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Bestellungen
auf Vas „Tageblatt ", welches mit
Ausnahme Montags täglich erscheint
nehmen alle Kaiserl . Postämter zum
Preis von Mk. 2,25 ohne Zustel -
lungsgebühr , sowie die Expedition
zu Mk. 2,25 frei ins Haus gegen

Vorausbezahlung , an .

Redaktion u. Expedition:

Anzeige «
nehmen auswärts alle Annoncen «
Büreaus , in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen , und wird die
5 gespaltene Corpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet. Reklamen 25 Pf .

Dtlichks Mgm für smmtl. Kaisers Knizl «. AU. KkhSrLk«, sme für die Gemindk« DM «. NeustüdWens .
_ Inserate für die laufende Nummer werde « bis spätestens Mittags Uhr erttgegertgsnomme « ; größere werden vorher erbeten .

F 275 . Donnerstag, den 25 . November 1897. 23 . Jahrgang .
England Mid die deUlfDea ridexfeeifazen Ange- I allgemeinen Agitation in Höhe von 59400 Mk . noch ein erheb

legeuheiten.
Es ist keine Uebertreibung , zu behaupten , daß die Ent¬

sendung deutscher Kriegsschiffe zum Schutze bedrohter deutscher
Staatsangehöriger nach den verschiedensten Punkten der Weit in
London gegenwärtig ungleich größeres Aufsehen als in Deutsch¬
land erregt . Allerdings bestreitet man nicht die Pflicht der
kaiserl . Regierung , von China Genugthuung für den anscheinend
geplanten und mit großer Grausamkeit ausgeführten Mord
zweier deutscher Missionare zu fordern , oder die Negerobrigkeir
von Haiti anzuhalten , einem deutschen Kaufmann den Schutz
angedeihen zu lassen , den er zu beanspruchen berechtigt ist , sowie
dem Kaiserreiche mit der nöthigen Achtung zu begegnen , noch
ivnndert man sich darüber , daß das Auswärtige Amt in Berlin
siir dm Schullehrer Roth in Brasilien Antritt , der daselbst wegen
Entfaltung der deutschen Fahne mißhandelt wurde , denn der¬
artiges widerfährt den Vertretern und im Auslande lebenden
llnterthanen Großbritanniens fast täglich , und wird sehr häufig
dazu ausgenutzt , den Einfluß und Länderbesitz Englands immer
mehr zu vergrößern .

In früheren Zeiten , als Preußen und die übrigen deutschen
Länder flottenlos waren , nahmen die betroffenen Staaten in
ähnlichen Fällen die Vermittelung Englands in Anspruch , um
ihre nationale Würde aufrecht zu erhalten , und dieser Modus
sagte der englischen Eigenliebe natürlich ungemein zu . Jetzt
handelt aber Deutschland auf eigene Faust und bemächtigte sich
sogar mit Gewalt der Kiao chan -Buche an der südöstlichen Küste
der Provinz Shantung , in dem es 600 Matrosen landete . Kann
John Bull dem ruhig zusehen ?

Der Hasen wird als von „ großer strategischer Bedeutung "

geschildert , und da er das chinesische Reich , sammt allem , was
damit zusammenhängt , längst als sein natürliches Erbtheil an -

sikht , dessen gänzliche Besitznahme er nur aus Opportunitäts -
gründen bisher unterließ , so ist er entrüstet ob der deutschen Ge -
wiiltthat , und verlangt , daß unverzüglich eine hinreichende An¬
zahl seiner Panzerschiffe nach dem Schauplatz derselben entsandt
werden, die den anmaßenden Söhnen des Vaterlandes Mores
lehren sollen . Die Londoner Abendblätter kündigten auch bereits
die erfolgte Absendung einer Flotte an , doch nur zu dem Zwecke,
um der öffentlichen Meinung eine , wenn auch nur vorübergehende
Genugthuung za verschaffen , denn die Meldung war natürlich
rmr erlogen , :

Man schiebt nun dem deutschen Vorgehen in China die Ab¬
sicht unter , sich im himmlischen Reiche permanent sestzusetzm , und
zwar umsomehr,sials der besagte Hafen sich vorzüglich zur Kohlen¬
station einer Flotte und zm Basis für demsche kommerzielle "

^ ^
n nevu urtuEcher Bescheinigung übergeben

Bestrebunaen in Ostasien eiancn würde . Anae - Korden . Die Beamten dürfen dre Medaille

Ucher Theil enthalten ist, der neben diesen Ersatzwahlzwecker
gewidmet war . Aber schon der Aufwand von über 4000 Mk
pro Wahlkreis übersteigt um das Mehrfache diejenigen Summen ,
mit denen die Mittelparteien wohl zu rechnen gewohnt waren ,
insofern die Kreise aus Mitteln der Centralstells Unterstützung er¬
fahren sollten . Darauf will hingewiesen sein, wenn nunmehr
die Wahlen des nächsten Jahres vorbereitet werden . Je schwieriger
es nachgerade geworden ist , die Position einer , im Widerstand
wie in der Mitarbeit sachlich besonnenen Partei liberalen Be¬
kenntnisses zu vertheidigen , desto größer muß die Opferwilligkeit
ihrer Angehörigen werden . In den Schlagworten können wir
es ja den extremen Parteien niemals gleichthun , in der Opfer -
Willigkeit brauchen wir uns nicht von ihnen übertreffen zu
lassen .

Die Wahlparole für die freisinnige Volkspartsi ist von Herrn
Eugen Richter nunmehr gefunden und verkündigt . Sie lautet :

„ Kampf gegen den Absolutismus " . In dieser Wahlparole hat
man den Niederschlag der durch lange Jahre in Nord - und Süd¬
deutschland seitens der Demokratie und ihrer Förderer betriebenen
geheimen und offenen Wühlarbeit zu erblicken , dessen endliche
Versichtbarung von den demokratischen Elementen zu beiden Seiten
des Mains nicht minder nach Wort und Tentenz als maßgebend
gewürdigt werden dürfte , wie von den Affiliirten der Demokratie ,
den Sozialdemokraten , Welfen und Polen . Was aber die Geg¬
ner dieser Parteien der grundsätzlichen Oppositionsmache anlangt ,
so werden sie sich sicherlich , obige Parole auch ihrerseits gefallen
lassen können und zu gegebener Zeit nicht ermangeln , dieselbe in
Wort - und sinngemäßer Uebersetzung zur Kenntniß der Wähler¬
schaft zu bringen .

Das diesmalige November -Avancement irr der preußischen
Armee ist in den höheren Chargen ziemlich umfangreich gewesen .
Es sind u . A . befördert : zu Generalmajors 13 Obersten , zu
Obersten 14 Oberstlieutenants , zu Obcrstlieutenants 6 Majors ,
zu Majors 13 Hauptleute , zu Haup ^ uten 63 Premierlieutenants .
Außerdem sind zwei Offiziere als Generalmajors , je einer
als Oberst , Oberstlieutenant und Major charakterisirt worden .
Die bisher veröffentlichten Abschiedsbewilligungen betreffen zwei
Generalmajors , drei Obersten , einen Oderftlieutenant , acht
Majors und 17 Hauptleute . Die weitere « Verabschiedungen
werden am 24 . dss . Mts . im „ Militär -Wochenblatt " veröffent¬
licht werden .

Berlin , 23 . Nov . Die Kaiser Wilhelm -Medaille ist allen
Berliner Schutzleuten , welche sich bereits zur Zeit der Cenrenar -
feicr in dieser Dienststellung befanden , durch die Reviervorstände

diesen Tagen nebst urkundlicher Bescheinigung

und politische Bestrebungen in Ostasien eignen würde . Ange¬
sichts dessen tröstet man sich aber einigermaßen mit der Er¬
wägung , daß Deutschland über eine ungleich größere Flotte ver¬
fugen müßte , um mit Großbritannien auf den Weltmeeren zu wett¬
eisern, und der Reichstag wenig geneigt erscheint , die nöthigen
Gckemittel zu bewilligen , während der weitere Umstand daß Ruß¬
land mit China einen Vertrag abgeschlossen haben soll, auf
Grund dessen der Hafen von Kiao -chan dem Czaren jederzeit
zur Verfügung stünde , die Hoffnung der „ friedlichen " Briten
nährt , daß die Petersburger Regierung Einspruch gegen die
dauernde B setzuug erheben , und so den „ schwarzen " Plan der
Deutschen vereiteln werde .

Was aber Haiti betrifft , so zählt man zuversichtlich auf
dis Eifersucht der Vereinigten Staaten , die die „ Monroe " -
Doktrin in vielen Fällen hervorzukramen lieben , in denen sich
Europäische Mächte in die vermeintliche amerikanische Interessen¬
sphäre wagen . Wie unentbehrlich eS aber für den deutschen
Handel ist, überall auf den Schutz und Beistand seiner Regierung
dehnen zu können , geht aus einem soeben gefällten Urtheile in
Sachen der Chartered Bank von Indien , Ausstralien und China
8sgen den Norddeutschen Lloyd hervor . Von einer in der „ diebs " -
und feuersicher « Kabine des Dampfers „ Hohenzollern " befind¬
lichen , und für jene Bank bestimmten Werthsendung wurden
während der Fahrt 48 950 Mk . durch Einbruch gestohlen . Der
Norddeutsche Lloyd erklärt in seinen Brlls of Lading oder Schiffs -
briesen ausdrücklich , sür Verluste durch Einbruch auf seinen
Sch fsin nicht haften zu können . Der englische Gerichtshof hat
aber dennoch zu Gunsten der Bank entschieden , und zwar , weil
aach seiner Ansicht die diebssichere Kabine nicht genügend über¬
wacht worden sein könnte . Wenn das im unparteiischen England
möglich ist, was können wir daun von Haiti oder China er¬
warten ?

Zrutsche - Brich .
Berlin , 22 . November . Die großen Aufwendungen der

srsisnmigen und sonstigen gegnerischen Parteien für die Wahlen
deramassen die „Mittheilungen für die Vertrauensmänner der
« Eonalliberalen Partei " zu folgender beachtenswerther Mahnung :
Es erscheint praktisch , die eigenen Freunde zu belehren,
welchen Geldaufwand man heutigen Tages bereits bei politischen
Wahlen in Rechnung stellen muß . U . a . beziffert der Kaffen -
ber , ht der sozialdemokratischen Partei für die Zeit von 1 . Sep¬
tember 1896 bis 31 . August folgende beide Ausgabeposten :
Allgemeine Agitation 59 425 Mk ., Wahlagitation 26089 Mk . ,
zusammen rund 85 500 Mk . Agitationskosten in einem zwölf -

monatlichen Zeitraum , in welchem die Sozialdemokratie nennens -

werth nur bei sechs Ersatzwahlen betheiligt war . Also diese

Arter hat aus der Cmtralkasse etwa 4300 Mk . auf jeden
Wahlkreis verwendet , wenn nicht etwa auch in den Kosten der

in und außer Dienst
rragen

Berlin , 22 . Nov . Nachdem sich die Einrichtung des
Verkaufs von Zuschlagskarten durch die Zugführer der Schnell¬
züge auf den preußischen Staatsbahnen als zweckmäßig erwiesen
hat , hat der Minister der öffentlichen Arbeiten bis auf weiteres
die Fortführung , und , wo ein Bedürfniß vorltegt , auch die Er¬
weiterung dieser Einrichtung angesrdnet und die Eisenbahndirek¬
tionen angewiesen , dafür Sorge zu tragen , daß die Zugführer
mit dem erforderlichen Wechselgeld versehen sind , damit die theil -
wetse hieraus entstandenen Unzuträglichkciten in Zukunft ver¬
mieden werden .

Berlin , 22 . Nov . Die „ K . Z ." theilt eine neue Be¬
schwerde in Steuersachen mit , die sich darauf bezieht , daß der
Vorsitzende einer Emkommensteuer -Veranlagungskommission un¬
umwunden die willkürlich hohe Einschätzung eines Arbeiters an¬
drohte , falls die Firma , die ihn beschäftigte , nicht freiwillig
Auskunft über fein Arbeitsverdienst ertheilte . Die „ K . Z . " be¬
merkt hierzu : Der Vorsitzende der Veranlagungskommisston ist
nach Z 35 des Gesetzes dafür verantwortlich , daß die gesummte
Veranlagung , in seinem Bezirke nach den bestehenden Vorschriften
zur Ausführung gelangt / sämmtliche Mitglieder der Kommission
haben nach § 52 mittelst Handschlags an Eidesstatt zu geloben ,
daß sie bei den Kommisfionsverhandlungen ohne Ansehen der
Person nach bestem Wissen und Gewissen verfahren werden .
Und hier scheut sich der Vorsitzende nicht , und noch dazu in Be¬
treff eines kleinen Arbeiters , dessen ortsüblicher Verdienst doch
wahrlich nicht allzu schwer auch ohne Befragung des Arbeit¬
gebers festzustellen sein dürfte , eine „ willkürliche und zwar nicht
zu niedrige " Einschätzung anzudrohcn . Wir können nichts An¬
deres thun , als nochmals unsere verantwortlichen Staatsmänner
auf das dringendste zu mahnen , endlich einmal mit diesen Un¬
geheuerlichkeiten , vor Allem mit der geradezu unmoralisch wirken¬
den Aufforderung an die Arbeitgeber , Denunzianten ihrer Ar¬
beiter bei den Steuerbehörden zu werden , grundsätzlich und
gründlich aufzuräumen , und die Beamten , die sich solche Auf¬
forderungen zu schulden kommen lassen , nachdrücklich zur Ordnung
zu rufen . Unsere Regierung muß sich doch darüber klar sein,
daß sie mit der längjährigen Duldung solcher Zustände endloses
Mißvergnügen und tiefe Mißstimmung gerade bei denjenigen
Klaffen der Bevölkerung hervorruft , auf die sie sich in den jetzigen
schwierigen inneren Verhältnissen am meisten stützen müßte .

Berlin , 23 . Novbr . Aus Korea kommt die bedeutsame
Nachricht , daß die Japaner dortselbst zu Fusan ein größeres
Stück Land erworben haben , um dasselbe als Kohlenstation für
Kriegsschiffe zu verwenden .

In diplomatischen Kreisen geht , wie das „ B . T ." schreibt ,
das Gerücht , daß China sich nicht veranlaßt fühlen wird , gegen
die Besetzung von Kiau -Tschau einen mehr als formellen Ein¬

spruch zu erheben . Man soll vielmehr unter gewissen Eau .rtten
nicht abgeneigt sein, dem deutschen Reiche ein territoriales Zuge -
ständniß zu machen , das sich aber wahrscheinlich aus Abtte . ung
eines schon früher ins Auge gefaßten Küstenstrichs zur Anlegung
einer Kohlenstation beschränken dürste . Man dürfte im Anschluß
Saran eine alöige friedliche Beilegung des Zwischenfalls erwarten .

Berlin , 22 . Novbr . Der Streit zwischen dem Inhaber
der großen Berliner Molkerei C. Bolle und seinen katholischen
Arbeitern ist durch Vermittelung des Dominikatterpriors Dr .
Lenz beigelegt worden .

Wanda v . Oertzen , die Oberin des deutschen Hospitals und
Diakonisftuhauses zu Philadelphia , starb im Krankenhaus ? Be °
rhanien zu Berlin nach einem langwierigen Leiden im 53 . Lebens¬
jahre . Die Beisetzung findet in Russow bei Neubukow statt .

Das Eintreten der Socialdemokratie für den Achtstundentag
findet eine etwas eigenartige Beleuchtung durch eine Veröffent¬
lichung des Corr .-Bl . d . Generalkommission d . Gewerkschaften
Deutschl . über die Verhältnisse in den Arbeiterkonsumvereinen .
Die Arbeitszeit beträgt hiernach 63 — 98i/z Stunden wöchentlich .
Die Mehrzahl der Angestellten har eine Arbeitszeit von 75 bis
78 Stunden . In sechs Geschäften ist die Frau des Lagerhalters
stets mit thätig , während bei 25 Vereinen angegeben wird , daß
die Frau nach Bedarf , in einzelnen Fällen bis zu 50 Stunden
pro Woche ihre Arbeitskraft dem Geschäfte widmen muß . Nur
in 6 von 31 Fällen wird berichtet , daß den Frauen sür iqre
Mitarbeit eine besondere Entschädigung und zwar von 7 — 8 Mk .
für die Woche gezahlt wird . Dagegen berichten 14 Lagerhalter ,
daß ihnen infolge der Mitarbeit der Frau Kosten für eine Ver¬
tretung in der Wirthschast entstehen , die von 190 — 450 Nck . im
Jahre betragen . Die Lagerhalter haben eine Wocheneinnahme
von 15 — 44 Mk . / die Lagerhalterinnen eine solche von 11,50

Ibis 19 Mk . Es ist eine alte Geschichte, daß Theorie und Praxis
nur allzuoft mit einander im Widerspruch stehen .

Karlsruhe , 23 . Nov . Der badische Landtag wurde heute
eröffnet . Nach der vom Präsidenten des StaatsWinistsriums
verlesenen Thronrede hat sich die Finanzlage in dem letzten Iah e
merklich gebessert . Das Budget schließt im ordentlichen Erat
mit einem nicht sehr erheblichen Ueberschuß ab unter der Vor¬
aussetzung , daß in den beiden nächsten Jahren die Matr kular -

beiträge und die Ueberweisungen sich decken werden . Die An¬
forderungen des außerordentlichen Etats erreichen die ungewöhn¬
liche Höhe von ca . 13tt , Millionen Mark , sodaß nach Abzug der
Einnahmen des außerordentlichen Etats mit ca . 2 ^ Millionen
Mark noch immer rund 11 Millionen Mark zu decken bleiben .
Die Thronrede stellt sür Landwirthschaft und Gewerbe die Bei¬

hilfe der Regierung in Aussicht . Außerdem werden anläßlich
des bevorstehenden Inkrafttretens des Bürgerlichen Gesetzbuches
eine Reihe landesgesetzlicher Ausführungsbeftimmungen dem Land¬

tage vorgelegt werden . Nach der Vereidigung der neu dinge-
tretenen Mitglieder wurde die Feierlichkeit mit einem Hoch auf
dm Großherzog geschloffen .

Baden - Baden , 23 . Nov . Staasminister v. Bülow ist
in Begleitung des preußischen Gesandten am badischen Hofe heute
Mittag hier eingetroffen und im großherzoglichen Schlosse abge -

sticgcn . Staatsminister v . Brauer wird heute Nachmittag 5 Uhr
hier eintreffen .

Alten bürg , 22 . November . Eine sozialdemokratische
Gründung , die genossenschaftliche Steinnußknopf - Fabrik in
Schmölln ist dem Schicksal vieler ähnlicher Institute verfallen ,
sie hat wieder Arbeitgeber und Arbeitnehmer wie andere gewerb¬
liche Unternehmungen . Nach dem Bericht des Fabrik -Inspektors
für das Hsrzogthum Altenburg war die Fabrik vor einigen
Jahren während eines großen Streiks von ausgesperrten Ar¬
beitern auf Antheilscheine ins Leben gerufen worden . Aber die

Antheilscheine waren bald in die Hände weniger „ Genossen "

übergegangen . Die übrigen ehemaligen Gründer standen zu
diesen in dem Verhältniß von abhängigen Arbeitern , allerdings
vorerst mit der Abweichung , daß hier die Arbeiter anocöntten
und daß die Besitzer die Anordnungen der Arbeiter zu ^

respek-
tiren hatten , zumal da sich der Führer des frühem Streiks
mit unter den Arbeitern der Fabrik befand . Um sich dks . r

lästigen Bevormundung zu entziehen , stellten die Inhaber der

Firma einen Werkmeister an . Die Folge war ein regelrechter
Streik von „ Genossen " gegen „ Genossen " , die vor kurzem zu¬
sammen gearbeitet und zusammen gestreikt hatten . Der Aus¬

gang dieses Streiks war für die Ausständigen ungünstig . Die

durch Weggang der Genossen leer gewordenen Stellen wurden
bald durch andere Arbeiter besetzt, und damit waren all die

großen Hoffnungen geschwunden , welche die sozialdemokratisch
gesinnten Knopfarbeiter auf ihre eigene Gründung gesetzt hatten .
Es ist die alte Geschichte , denn arbeiten muß man überall , auch
in sozialdemokratischen Betrieben . Der Unterschied ist nur der ,
daß in sozialdemokratischen Betrieben Bezahlung und Behand¬
lung schlechter sind , als bei den verhaßten bürgerlichen Arbeit¬
gebern .

'

AuStaud .
Paris , 23 . Nor . Der heutige Brief des Majors For -

zinetti ist ein wahrer Keulenschlag sür Alle , die an dem Ver¬

fahren gegen Drehfus betheiligt gewesen sind, besonders für den

damaligen Kriegsminister Mercier . Dieser gab Hubard 1894
mit Umgehung des Gouverneurs von Paris den Befehl zur Ver¬

haftung des Hauptmanns Drehfus , bevor er gehört worden war .
Forzinetti , dem Drehfus besonders zur scharfen Ueberwachung in

vollständiger Abschließung anempsohlen war , hatte sofort das
Gefühl , daß der Hauptmann unschuldig sei, und im Verlauf des



BcttfüWnS ist diese ueverzengung vei ihm zur unbedingten Ge¬
wißheit geworden . Der Major du P - ty de Clam setzte Drehfus
fast täglich zu und wollte sogar noch, kraft besonderer Ermächtigung
Mercisrs , nach dessen Verurteilung ein Geständniß von ihm er¬
zwingen . Drehfus hat stets mit größter Entschiedenheit und Ent¬
rüstung seine Unschuld bethcuert . Erst als er dem Berichterstatter
(Ankläger ) zugewiesen worden war , erfuhr er , wessen er angeklagt
sei . Drehfus war stets wie wahnsinnig im Gffcmgniß , schrie und
weinte , stieß sich an den Möbeln , genoß neun Tage nichts als
Fleischbrühe und gezuckerten Wein und fiel Nachts aus dem Bett .
Du P .tty de Clam verlangte eine starke Lampe , um Drehfus
plötzlich damit zu blenden und ihn zu überrumpeln . Forzinetti
gestattete dies nicht , weil es in der Zelle nicht anging . Drehfus
wollte sich umbringen , nur auf Zureden Forzmettis , seines Ber -
theidigers Dcmange und schließlich seiner Frau und seiner Schwieger¬
mutter — die erst nach der Verurthcilung ihn sehen durften , da
Drehfus vorher stets in strengster Abschließung gehalten wurde
— stand er davon ab . Sein Zustand vor dem Urtheil war
derart , daß Forzinetti deshalb an den Kriegsminister und den
Gouverneur von Paris berichrete , um seine Verantwortung zu
decken . Mercier hatte nicht Zeit , Forzinetti zu empfangen , als
er zu ihm beschieden worden war . General Boisdeffre bedeutete
ihm , heimlich Drehfus durch einen Arzt untersuchen zu lassen , der
beruhigende Mittel verordnte . Me ganze Darstellung Forzmettis
macht den Eindruck , als sei gegen Drehfus durch die Vorgesetzten ,
hauptsächlich den Kriegsminister Mercier , mehr ein Gewaltstreich
als ein gerichtliches Verfahren beliebt worden . Im Heere herrscht
die größte Entrüstung ob all dieser Dinge , bei denen so viele
Offiziere bloßgestellt werden . Muß das Urtheil gegen Drehfus
aufgehoben , dem furchtbar Bestraften eine Gmugthung werden ,
dann muß der RüFchlag nicht bloß die Paar höheren Offiziere
treffen , deren Vorgehen nicht ganz tadelfrei ist , sondern auch das
ganze herrschende System wird ihn schwer empfinden . Der aus¬
geartete , Alles durchsetzende Parlamentarismus , der schon längst
der Verachtung anheim gefallen ist und kein Vertrauen mehr ge¬
nießt , wird am meisten dadurch mitgenommen werden . Mit an¬
deren Worten , das Heer wird immer reifer für einen Staatsstreich .
Ein solcher ist freilich vor der Hand nicht zu besorgen , es ist
kein Mann da , der ihn unternehmen könnte . Aber im ent¬
scheidenden Augenblicke , der erst in einigen Jahren einzutreten
braucht , wird sich dieser Mann wohl schon finden . Jedenfalls
wird man gut thun , einer solchen Möglichkeit vorzubauen , etwas
mehr auf die Stimmung im Heere zu achten als bisher .

London , 23 . Nov . Dis „ Times " melden aus Wladi¬
wostok von gestern , die Vermessungsqrbeiten an der sibirischen
Eisenbahn hätten eine größere Verzögerung erlitten . Beispiellose

Überschwemmungen hätten die zwischen Chita und Nertschinsk
in Transbaikalien bereits fertiggestellten Arbeiten vernichtet .
Die Ausbesserung der Schäden würde 2 Jahre in Anspruch
nehmen und die Vollendung der Bahn in 6 Jahren sei un¬
möglich .

Petersburg » 23 . Nov . Der „ Negierungsbote " ver¬
öffentlicht die Ernennung des Legationsjckretärs v . Eichler zu
Karlsruhe zum Geschäftsträger beim badischen Hofe .

Konftantinopel , 22 . Novbr . Um den Forderungen
Nußlands bezüglich der Verwendung der Kriegsentschädigung
nachzukommen , hat die Pforte beschlossen, vorläufig auf den
Marmr -Organisationsplon zu verzichten .

Konstantinopel , 22 . November . Die UeLerwinterung der
Operationsarmee gestaltet sich schwierig . Eine Brigade des Corps
im Epirus ist für den Winter von der Grenze nach Monastir
und Umgegend verlegt worden . Innerhalb der thefsalischen
Dperationsarmee haben gleichfalls zahlreiche Verschiebungen statt -
gesunden . Einzelne Truppentheile wurden bis Elassona und nach
anderen türkischen Orten zurückgezogen .

Kanea , 22 . Nov . Acht Compagnien englischer Truppen
haben gestern Abend Kandia verlassen ; sechs davon gehen nach
Malta , die beiden anderen kommen nach Kanea , um das heute
hier eingeschiffte Detachement zu ersetzen.

Peking , 23 . Nov . Einem Briefe des Missionars ? . Stenz ,aus Schantung in China , der dem letzten Gemetzel glücklich ent¬
kam, entnimmt die „ Köln . Volksztg .

" folgende Einzelheiten . Sie
batiren vom Juni d . I ., zeigen aber bereits die Stimmung der
Bevölkerung , die zu der jüngsten Verfolgung führte : Vor einigen
Tagen bin ich nur mit knapper Noch dem Tode entgangen . Ich
hatte im Süden des mir anvertrautm Distriktes zwei neue Ge¬
meinden eröffnet . Früher war das Christsnthum ganz unbekannt
dort , und einige do . nehme Heiden wollten uns nicht da haben .
Ich ritt von der Stadt aus mit zwei Pferden dorthin , um einige
nothwrndige Sachen zu regeln . Morgens um 7 Uhr hatte ich
schon den sieben - bis achtstündigen Weg zuruckgelegt . Nachdem
ich alles geordnet , war es schon spät geworden , ich war ermüdet
und wäre gern gebluben . Christen und Heiden des Dorses
baten Mich auf den Knicn , zu bleiben , doch eine unbestimmte
Ahnung ließ mir keine Ruhe , um 4 Uhr Nachmittags trat ich
den weiten Rückweg an . Die Heiden des Nachbardorfrs hatten
nicht geglaubt , daß ich an diesem Tage noch zmückreitm würde .
Gegen Mitternacht , stürzten sie, 20 bis 30 Wann stark in das
Dorf und aus das Gebctslokal los . Bald hatten sie Thür und
Thor erbrochen , und sofort schossen sie ihre Gewehre aus das
Bett ab . Andere warfen ihre Lanzen dorthin , andere schlugenmit Knüttel » drauf los . „ Sie wollten den Europäer , den
Lehrer der Religion , erschlagen , ihm die Haut abziehrn u . s . w . "
Erst beim . Anzündln der Fackel erkannten sie, daß sie mich nicht
getroffen , sondern daß nur ein armer Christ , der das Haus be¬
wachte , mit Blut bedeckt, stöhnend auf dem Bett lag . Sie suchten
nun weiter nach mir , wurden aber von den Christen , die sich
unterdessen gesammelt , Vertrieben . Das sind so kleine Abwech¬
selungen , die uns von Zeit zu Zeit ermahnen , daß wir in Fein¬desland sind . Wir wurden schon sehr häufig ausgeraubt . Voriges
Jahr wu rde mein Herr Dt kan, Herr Henle , vollständig geplün¬dert und enfietzlich geschlagen, - vor kurzem wurde ein Chrtstsn -
vorsteher meinetwegen vollständig ausgeraubt , eine Kalechfftinwurde beraubt , mehreren Katechisten wurde all ihre Habe ge¬nommen , ein anderer Katechist wurde Nachts weogeschleppt und
LSsegeld für ihn verlangt . Ich selbst bin Nachts schon geflüchtetund babe bei den ärmsten Christen , bei dem man mich am wenigsten
suchte, in der Küche aus dem Boöen wich verborge « . Bis jetztbin ich noch immer mit heiler Haut davongekommm . Wir habenleideder gar zu wenig Schutz .

Mexico , 22 . Novbr . Wegen Theilnahme cm der am17 . Septor . im hiesigen Potizeigesüngniß erfolgten Ermordung»cs Joaqum Arroyo , welcher Tages zuvor ein Attentat gegenden Präsidenten verübt hatte , waren 13 Polizeibeamte verhaftttworden , 10 von denselben sind nunmehr zum Tode , einer zu11 Monaten Gefängniß verurtheilt worden . Zwei wurden frei -
gesprochen .

Marine .
. 7- Kiel , LA . Nov . In der Ansprache , welche der Kaiserkn die Rekruten hielt , erinnerte er diese an ihre Pflichten im

Dienste . Daß der Dienst kein Kinderspiel sei, wisse jeder Mann ,
ic ^ uterland auszebildet sei, und daß derselbe keine
leichte Aufgabe sei, das würden auch die neu eingetretenen Re -

? kruten von Anfang ihrer Dienstzeit an erkannt haben . Wer in
s seinem Lehen etwas Ordentliches erreichen wolle , der müsse vor

Allem daran gewöhnt werden , seine Pflicht zu erfüllen . Auf
die Heiligkeit

"
des Eides hinweisend , erinnerte der Kaiser dann

ian die im vergangenen Jahre gegebenen außerordentlichen Bei¬
spiele treuer Pflichterfüllung , insbesondere bei dem Untergang

i S . M . Knbt . „ Iltis " -und des Torpedobootes ,,8 26 " , wo Gott
es gefügt Habs, daß eins pflichtgetreue Mannschaft mit ihrem

iOffitter den Tod in den Wellen gesunden habe . Erhebend sei
es für uns , daß ein Fürst so zu sterben wußte . „ So ziehet
denn hin Mid thut Cure Pflicht , Gott verläßt uns nicht , er ist
mit uns .

"
— Kiel , 23 . Nov . Der Kaiser besuchte heute Vormittag

in Begleitung des Prinzen Heinrich , des kommandirenden Ad¬
mirals v . Knorr , des Contreadmirals und Staatssekretärs Tirpitz ,
des Contreadmirals Frhr . v . Senden - Bibran und des Ober -
werstdirekiors Kapt . z . S . v . Ahlefeld die kaiserl . Werft und be¬
sichtigte den neuen Krz . „ Fürst BiZmarck " und die Baustätte
für das neue Trockendock .

— Kiel , 23 . Nov . Der Kaiser ging heute Nachmittag mit
dem Prinzen Heinrich und dem kommandirenden Adm . v . Knorr
auf dem Panzer „ Weißenburg " in See . Nach der Rückkehr nahm
Se . Majestät an der Absndtafel bei dem Prinzenpaar Heinrich
Theil . Hierzu waren Einladungen ergangen an die Herren des
kaisersichen Gefolges , den pnnzlichen Hofstaat , den Adm . v. Knorr
den Oberpräsidenten v . Köller , den Vizeadmiral Köster und an
die übrigen hier anwesenden Admirale . Die Tafelmusik stellte die
Matrssenkapelle .

— Kiel , 23 . Nov . Das Panzerschiff „ Sachsen " hat mit
der Abgabe seiner Munition begonnen und wird zu weiterer
Außerdienststellung auf die Kaiserliche Werft in Kiel gehen . Die
zur Indienststellung S . M . S . „ Deutschland " nöthige Personal¬
verwehrung der Sachsenmannschaft um ca . 270 Köpfe wird wohl
an beiden Stationen vorgmommen werden .

— Kiel , 23 . Nov . Der Kreuzer „6 " soll auf der Ger¬
mania -Werft Kiel so hergestellt werden , daß sein Ablauf im
nächsten Frühjahr erfolgen kann , sobald die EisvrrlMnisse im
Hasen es gestatten . Es wird jetzt mit der Befestigung der Holz -
beplcmkung begonnen , welche zur Anbringung des zum Schutz
gegen Bewachsen des Schiffskörpers rrntt : Wasser nöthigen Be¬
schlages von Muntzmetall dient .

— Kiel , 23 . Nov . Für den Bau des Schlachtschiffes „Er¬
satz König Wilhelm " ist in Essen bereits eine große Menge Stahl -
material zur . Abnahme durch die Baubsaussichtigungsbehörde der
Marine bereit . Auf der Germania - Werst selbst ist seit einigen
Tagen mit dem Lagern und Nichten der StaplMötzr für die
Helling dieses Neubau » begonnen .

— Kiel , 23 . Nov . Der russische Kreuzer „ Wladimir Mo -
r-omach " ist nach Cherbourg abgegangen .

— Btt 'litt , 23 . Nov . Nach Kanea ist der Kreuzer „ Geier "
beordert .

— Berlin , 28 . Nov . Die Meldung von der bevorstehen¬
den Bildung eines zweiten Kreuzergeschwaders für Ostasten wird
heute von allen Seiten bestätigt . Der Kreuzer „ Kaiserin August a "
ist schon dorthin unterwegs . Ob auch der Kreuzer 3 . Klasse
„ Gefion " nach Ostasten geschickt werden wird , ist noch nicht be¬
stimmt . Die endgiltigen Entschließungen hierüber stehen aber
nahe bevor . „ Gefion " wird am 5 . Dezember , „ Deutschland "

angeblich erst am 10 . Dezember segelfertig sein . Es wird be¬
stätigt , daß Prinz Heinrich als Kommandeur der zweiten Kreuzer -
Division in Aussicht genommen ist, - ein Beschluß liegt jedoch
auch hierüber noch nicht vor . Die Besetzung von Kiautschau soll
übrigens , wie nachträglich verlautet , schon, che sie erfolgte ,
zwischen dem Reichskanzler und dem hiesigen russi schm Botschaster
erörtert worden sein . Was Haiti betrifft , so scheint es , daß
man eine Demonstration durch die Schulschiffe für ausreichend hält .

— LrUtölM , 22 . Nov . Aus der Staatswerft von Pem -
broke ist in diesem Jahre eine neue körsigl . Dacht auf Stapel
gesetzt worden . Die ganze Länge derselben wnd mit 128 Mtr .
dieselbe sein wie die der deutschen Kaiser -Yacht „ Hohenzollern " .
Die Länge zwischen den Perpendikel « beträgt 116 Mtr . Die
große Länge des ganzen Schiffes ist durch den ausfallenden Bug
und durch die Form des klipperartigm Hecks bedingt . Die
Breite des Schiffes beträgt 15,2 Mtr ., der mittlere Ticftang
5,5 Mtr . Die Wasserverdrängung wird sich bei diesem Tief¬
gang aus 4600 To . stellen . Die Maschinen werden dem Schiffe
eine Fahrgeschwindigkeit von 20 Knoten die Stunde geben . Die
Dacht erhält 3 Psahlmastm und 3 Schornsteins und wird sich
durch äußerst gefällige Formen suszeichnrn . Innen wird sie
mit allem Komfort der Neuzeit auSgeftattet . Im Jahre 1898
dürfte die Dacht fertig gestellt sein . Dis Baukosten belaufen
sich auf 5 Will . Mk .

-
_

Lokales .
( Müthcilimgen und Berichte über bemerkenswcrthe Vorkommnisse ln der Stadt ,
wie in Bant , Heppens und Reuende sind der Redaktion stets willkommen .
Nachdruck unserer Korrespondenzen ist nur mit voller Quellenangabe gestattet . )

-k Wilhelmshaven , 24 . Nov . Feuerlärm ertönte in ver¬
flossener Nacht zwischen 2 und 2 ' / , Uhr auf den Straßen . Aus
Befragen erfuhr man , daß es auf der Signalstatton brenne .
Es brannte aber glücklicherweise dort nicht . Es war vielmehr
durch Umfallen eines Stuhles die im Wachtlvkal befindliche
Feurr -Melde -Einrichtung versehentlich in Bewegung gesetzt worden ,
wodurch der Feuerlärm entstand . Die Werstspritze war in kaum
6 Minuten nach Zerschlagen der Scheibe bei der Sipnalstütion .

Wilhelmshaven , 24 . Nov . Die meisterhafte Darstellung ,
welche Frl . Nina Sandow am ersten Gastspielabend von der
„Magda " in Sudermanns „ Heimath " gegeben , war in den
kunstsinnigen Kreisen unserer Stadt bald bekannt geworden und
hatte dazu beigetragen , am zweiten Abend , an welchem die ge¬
schätzte Gastin als „ Maria Stuart " austrat , das Thrarer fast
bis auf den letzten Platz zu füllen . Es ist das ein erfreuliches
Zeichen dafür , daß man bei uns den klassischen Meisterwerken
noch dasjenige warme Interesse xntgegenbxingt , das sie mit Fug
und Recht verdienen . „ Maria Stuart " übt unter Schillers
Dramen immer noch einen besonderen Reiz aus durch den
schwärmerische » Idealismus und durch die seine weiche Sprache .
Das Hauptinteresse des Zuschauers richtet sich naturgemäß auf
die Titelrolle . Sie trägt das ganze Drama und von ihrer
Auffassung und Darstellung hängt im Wesentlichen das Wohlge¬
lingen der Gesammtaufführung ab . Wenn man behauptet , daß
Frl . Nina Sandow die beste „ Maria Stuart " gewesen , die hier
aufgetreten , so wird man der Üebertreibung kaum geziehen werden
dürfen . Das schon am 1. Abend zu Tage getretene Prinzip ,
die höchste Staffel der Kunst durch getreue Schilderung der
Natur zu erreichen , war auch gestern der Leitstern der Künstlerin
und ließ uns eine ausgereiste , künstlerisch vollendete „ Stuart "
sehen, die an innerer Wahrheit und Schönheit ihres Gleichen
sucht . Entzückte sie uns in den Auftritten mit Hanna Kennedy
durch ihre hingebende Liebe und Zärtlichkeit zu dieser alten
Dienerin , so entflammte sie uns zu Zorn und Haß in der Be¬
gegnung mit der herzlosen , sie grausam verhöhnenden Königin .
Die feit Jahren mühsam verhaltene Leidenschaft bricht sich hier
mit elementarer Gewalt Bahn und läßt die gefangene und ge-
drmüthigte in Wahrheit als die hyheitsvolle Königin erscheinen .

Hier wo der Konflikt auf der Höhe angelangt ist , trat dir
künstlerische Ebenmaß der DMsteittmg in das hellste Licht . Da
hörte man auch im höchsten Affekt nichts von hohlem Ptthos
oder betäubendem Geschrei . Auch hier wußte die Künstlerin
weises Maß zu halten und erzielte damit den schönsten Erfolg .
Zu einer tief ergreifenden Scene gestaltete sich der Abschied der
unglücklichen Königin vom Leben und von ihrer Umgebung .
Auch hier hütete sich die Darstellerin vor klebertreibungsn und
wirkte damit so unmittelbar und eindrucksvoll , daß Wohl kein
Auge trocken blieb . Selbstverständlich überhäufte das Publikum
die geschätzte Darstellerin nach jedem Aktschluß , oft auch h-j
offener Scene mit rauschendem Beifall . Das ständige Personal
unserer Bühne trat naturgemäß hinter die Gastin zurück , in,
1 . Akt sogar so bedeutend , daß in Folge der wiederholte »
Stockungen des Burgleigh (Herr Haupt ) die den weiteren Fortgang
der Handlung begründende Auseinandersetzung des Großschatz-
meistcrs und der Maria Stuart über deren gesetzmäßige Ansprüche
zum Theil verloren ging . Derartige Fehler sollten zum mindesten bei«
Auftreten von Gästen ein für alle Rial ausgeschlossen bleiben.
Störend wirkte auch das überhastete Sprechen des Hrn . Dr . Gerhard
(Leicester ) . Die Aussprache muß auch im höchsten Affekt noch deutlich
und verständlich sein . Als Muster in dieser Beziehung konnte in,
dritten Akt Frl . Sandow dienen , als sie ihrem Herzen in einen,
jäh bsrvorsprudelnden Redestrom Luft macht . Sehr viel Fleiß
und Verständniß für seine Aufgabe entwickelte Herr Rohde als
„ Mortiiner " . Wenn auch der Rolle noch manche Unebenheiten
anhasteten , so zeugte sie doch von einer Begabung , die zu guten
Hoffnungen für die Zukunft berechtigt . Ein paar Prächtige
würdige Figuren boten die Herren Löwe (Shrewsburh ) und Albes
(Paulet ) . Von dm Damen verdient in erster Reihe Frau
Direktor Schcrbart genannt zu werden , welche ein getreues Ab¬
bild der egoistischen , mit grausamer Willkür sich über Recht und
Gesetz hmwegsetzendm Königin Elisabeth von England zeichnete .
Sie hatte , wie auch die Gastin , ganz besondere Sorgfalt aus
die Toiletten verwendet . Mit wohlthuender Wärme und Herz¬
lichkeit trat uns Frl . Niedt in der allen Dienerin „ Hanna Ken¬
nedy "

entgegen . Auch sie war bemüht , in edlem Wettstreit mit
der Gastin eine besonders gute Leistung zu zeigen und hatte da¬
mit den besten Erfolg . Im klebrigen thaten auch die anderen
Darsteller das Ihrige , so daß die Vorstellung als eine der
werthvollsten der Saison bezeichnet werden darf . Der Schluß
erfolgte , trotzdem das Drama 5 Akte zählt , kurz nach 11 Uhr
— eine Leistung , für welche der Direktion der wärmste Dank
gebührt . — Heute Abend beendet Frl . Sandow ihr Gastspiel als
„ Cyprienne " . Wer an den beiden ersten Tagen noch keine Ge¬
legenheit gehabt , die Künstlerin zu sehen, wird es uns Dank
wissen , wenn wir ihm warm den Besuch der heutigen Vorstellung
ans Herz legen .

WiiheiMshaVen , 24 . November . Die Spezialitäten -Vor-
stekungen der Weihnachtsausstellung im Hotel „ Burg Hohen-
zollern " werden in diesem Jahre am Sonntag den 5 . Dezember
ihren Anfang nehmen . Wie in den Vorjahren , so hat es auch
diesmal die Direktion nicht an Anstrengungen fehlen lassen , um
den verwöhnten Geschmack des hiesigen Pubikums zu befriedigen .
Als größte Neuheit werden hier zum ersten Mal die dressirten
Seehunde gezeigt werden . Vor und nach den Vorstellungen , so¬
wie in den Zwischenpausen wird im weißen Saal eine arabische
Truppe Vorträge halten . Das für die kurze Saison zusammen -
gestellte Ensemble umfaßt 31 Personen .

WilhelmshavSK , 24 . Novbr . „ Deutschlands Macht zur
See "

, so nennt sich ein äußerst interessantes Werk , das der be¬
kannte Hofrezitator Neander (Hannover ) auch hier zur Aufführung
zu bringen gedenkt . Der ebenso volksthümliche wie leichtver-
stänMche Text , der durch 74 farbenprächtige Marinelichtbilder
auf das Vorzüglichste illusttirt wird , behandelt sowohl das Wachs¬
thum unserer Handelsflotte , den Bestand , den Zweck und die
KüNpfweise unserer Kriegsflotte , als auch den besonderen Ein¬
fluß der Seemacht auf die Hebung der Gewerbethätigkeit unseres
Volkes und damit auf das Gedeihen unseres Vaterlandes . Die
Aufführung zeigt auch, daß ein großes , starkes deutsches Reich,
dessen Seehandel der zweitgrößte des Erdballs ist , unbedingt
eine starke Flotte gebraucht , um zur See ebenso wehrfähig zu
werden , wie es jetzt zu Lande ist . Das äußerst zeitgemäße
Thema wird sicherlich nicht verfehlen , überall das lebhafteste In¬
teresse zu erwecken .

Wilhelmshaven , 28 . Nov . Von Westfalen her wird vor
einem Schwindler gewarnt , der mit „ billigen Handtüchern " reist
Da man bei dieser Sorte stets herein fällt , die auch Ostfriesland
regelmäßig „ abklopst " , so sehe man sich vor und weise dem „ ptlligeift
Mann s . Z . die Thür .

-0 HeppeuS , 24 . Nov . Eine Gemeinderathssitzung fand
gestern Abend im Gerdes ' schen Gasthause statt . Der Gemeinde -
rath nahm Kenntniß von einem Schreiben des Großherz . Amtes
Jever über die Wegeschau , welche seitens des Amtshauptmanns
Anfang Oktober d. Js . stattgefunden . Die Wege wurden durch¬
weg in gutem Zustande gefunden und nahm das Amt mit Ge-
nugthuung wahr , daß die Gemeinde Heppens besonders bestrebt
ist, die Wege zu verbessern und namentlich die noch vorhandenen
Kleiwcge durch Brschlackung ufw . in stets passirbaren Stand zu
setzen . Das Amt bemerkt ferner : Der Kirchreiher Weg bis zur
Nmrnder Grenze ist schwer in gutem Stand zu erhalten . Er
wird daher zweckmäßig mit Schlacken gedeckt,- im allgemeinen
Verkehrsinteresse scheint es sehr erwünscht , daß die verlängerte
Gökerstraße bis zum Breitenweg fortgefährt und dieser Weg
danu bis an die Fortifikationsstraße chaussirt wirdeS ist
dringend noihweudig , daß die Banketts an der Verl. Gökerstraße
gepflastert werden . Zu den Kosten der Pflasterung des Breite «-
weges stellt daS Großh . Amt einen Zuschuß aus der Amtskasst
in Aussicht bezw . ist bereit , einen solchen Zuschuß zu erbitten .
Die Beschlußfassung über die Pflasterung der Banketts der verl.
Gökerstraße soll entsprechend der Meinung des Gemeinderaths
solange vertagt werden , bis das Wegeregister vom Ministerium
genehmigt ist . Die Angelegenheit , betr . Ausbesserung des Kirch-
reihcr Weges , fand dadurch Erledigung , daß bereits früher be¬
schlossen wurde , den Weg durch Schlacken auszuhöhen , sobald
solche zur Verfügung stehen . Die Beschlußfassung über die
Chaussirung des Breitenweges und die Durchlegung der verl.
Gökerstraße wurde vorläufig vertagt . Bemerkt wurde , daß die
Gemeinden Fedderwarden und Reuende vor allen Dingen Ist '
tenssentm seien und man deshalb erwarten dürfe , daß diese,
falls die Straße ausgebaut werden sollte , einen erheblichen Zu¬
schuß leisten werden . — Einer Verfügung des Amtes Jever betr .
Erlaß von Gememdeabgaben wurde nicht entsprochen . Ferner
lag ein Antrag des Kupferschmiedes Herrn August Reschke zu
Bant vor , betr . Einführung eines selbstschließenden Wasserhahnes .
Der Antragsteller wünscht , daß die Hauseigenthümer verpflichtet
werden , diesen Wasserhahn demnächst , wenn die Wasserleitung
erst angelegt , einzusühren . Der Gemrinderath erkennt die Zweck¬
mäßigkeit rines solchen Hahnes an und kann die Einführung
den HauseigentWmem wohl empfehlen , aber dieselben nicht ver¬
pflichten in Rücksicht auf den vorliegenden Kontrakt , der den
Eigenthümern in dieser Angelegenheit freie Hand läßt . Einig/!
Anträge betr . Erlaß von Abgaben wurden genehmigt und ändert
abgelehnk . — Die Anwohner des Mühlenweges bitten in einem
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Gesuch um Beleuchtung und Ausbesserung deS Mühlenweges .
Tn '

^
Gemeindrrath erkennt die Berechtigung des obigen Gesuches

in Bezug auf Beleuchtung an , hält aber eine Beleuchtung des
ganzen Weges zur Zeit nicht für thunlich . Diese Angelegenheit
wurde der Beleuchtungskommission zur Begutachtung überwiesen
mit dem Bemerken , zu untersuchen , ob es nicht möglich ist, durch
Versetzung der letzten Laterne in der Tonndeichstraße bis an den
M - Kuweg den Anwohnern des Mühlenweges etwas entgegen
zu kommen . Sollte das obige Projekt sich verwirklichen lassen ,
jo soll die Gasanstalt ersucht werden , auf Kosten der Gemeinde
die Versetzung vorzunehmen . — Ein Antrag der Armenkommis -
siov , die diesjährige Weihnachtsfeier im Armenhause betreffend ,
wurde genehmigt . Die Feier wird in derselben Weise wie früher
stattsindm .

Aus der Umgegend und der Provinz.
-4 - Nüstersiel , 23 . Nov . Herr Lehrer Onnen Hierselbst ist

zum Nebenlehrer Mit Hauptlehrergehalt ernannt worden .
Ssude , 23 . Nov . Unter der Leitung eines sehr rührigen

und äußerst interessirten Agitators versuchten gestern Abend die
Anhänger der Sozialdemokraten in der Hierselbst stattgefundenen
Kkmeinderathswahl im Gemeinderathe einige Sitze zu bekommen ,datten jedoch kein Glück damit . Es wurden gewählt die Herren
F , Backhaus , D . Moritz , G . Taddicken , G . Gerdes und G .
Khrs .

Sengwarden » 22 . Nov . Bei der heutigen Gemeinderaths¬
wahl wurden gewählt die Herren Harken mit 115 , Stadtlander
mit 67 , Harms mit 65 , Lauts mit 63 , Lübben und Tadken mit
je 59 Summen .

Schortens , 22 . Nov . Begünstigt vom Wetter fand am
jg . und 20 . d. M . im Forst Upjever die Treibjagd statt . Das
Resultat ist ein befriedigendes zu nennen . Am 1 . Tage ergab
die Strecke 25 Hasen und 1 Fuchs , am 2 . Tage 9 Hasen , 2
Füchse, 1 Rehbock und 1 Taubel

'

EmÜdn , 22 . Nov . Der Bau der Hafenanlagen für den
Verkehr des Dortwund -Ems - Kanals hat in den letzten Monaten
lccht gute Fortschritte gemacht . Die benüthigte Wasserfläche ist
nahezu geschaffen, - einige Dampsbagger lind noch mit der Aus¬
hebung der Bodenreste beschäftigt , welche die neuen Becken bisher
vom Fahrwasser trennten . Die Arbeiten an der großen Kammer -
Muse im Seitenkanal Oldersum - Emden dürsten noch in diesem
Jahre beendet werden . Ebenso ist die völlige Fertigstellung der
r/.uen Abwässerungsschleuse bei Nesserland ehestens zu erwarten .
Weit zurück sind aber leider noch die Arbeiten in Bezug auf
die projektirte Hafeneisenbahn . Auch ist es auffallend , daß der
für den Umschlagverkehr zwischen Kanal - und Seeschiff und um¬
gekehrt durchaus nicht zu entbehrende Pier noch nicht in Angriff
genommen ist .

Breme » , 23 . Nov . Seit vorgestern erscheint hier unter
dem Titel „ Bremer Tageblatt "

, eine neue Zeitung .
Breme » , 23 . Nov . In der Umgegend , namentlich in Achim ,

grassnt die ägyptische Augenkrankheit sehr stark . Eine Reihe
von Schulen mußte auf 14 Tage geschlossen werde ».

Vermischtes .
^

Berlin , 20 . Nov . Die Klage des Theaterdirektors
Mar Blumenthal vom Lessingtheater wegen des Verbots der
Aufführung der „ Verliebten " von Donnah wurde vom Oberver -
imltungsgericht als unbegründet abgrwresen , da das Stück un -
sittlich ist .

— * Versailles , 22 . Nov . Auf dem von Laval hier
Mtrcffenden Zuge wurden 2 Rekruten , welche sich wahrend der
Fahrt zum Fenster hinausgelehnt hatten , von einem vorbei¬
sausenden andern Zuge erfaßt und enthauptet . Die blutüber¬
strömten Leichen sanken zum Entsetzen der Mitreisenden in die
Wagen zurück und wurden bei der Ankunft in Versailles zum
Spital gebracht .

— * Nizza , 21 . Nov . Wie aus Monte Carlo gemeldet
k>ird, beging dort die Komtesse Lagrange einen Selbstmordver¬
such. Sie wurde in hoffnungslosem Zustande in ' s Krankenhaus
gebracht. Die Unglückliche hatte am Spieltisch ihr ganzes be¬
deutendes Vermögen verloren .

Ein schlimmer Wucherer , der Kaufmann Emil Jäger
>» Hirschberg , der bei Prolongationen und Discontirungen ge»
lmhnheitLmäßig 24 — 144 Proz . an Provision und Zinsen nahm

und gewerbsmäßig auch die bekannten Maaren - und Wechsel -
geschäfte machte , bei denen er doppelt verdiente , wurde zu vier
Monaten Gefängniß , 1000 Mk . Geldstrafe und 2 Jahren Ehr¬
verlust verurtheilt .

— * Der Gesangverein „ Philharmonie " in Elberfeld hat
dort eine Reihe von Konzerten veranstaltet , zu denen auch die
Redaktionen der dort erscheinenden Zeitungen Eintrittskarten zu¬
gesandt erhielten . Der Kritiker eines Elberfeldes Blattes ließ
nun in einer Besprechung nicht Gnade vor Recht ergehen , ohne
jedoch die Grenzen des Maßvollen zu überschreiten . Der Vor¬
stand der „ Philharmonie " fühlte sich dadurch gekränkt und erließ
eine öffentliche Erklärung , worin gesagt war , daß er , von dem
HauSrechte Gebrauch machend , das gestatte , einem Gaste wegen
ungeziemenden Betragens die Thür zu weisen , dem genannten
Blatte die „ Redaktions -Freikarte " entzogen habe . Die „ Phil¬
harmonie " hatte aber , wie der „ Rh . K ." berichtet , die Rechnung
ohne den seit Kurzem begründeten „ Ber . Wupperthaler Presse "
gemacht . Von der Thatsache ausgehend , daß die Uebersendung
von Eintrittskarten für eine Redaktion niemals eine besondere
Vergünstigung sein kann , die Annahme solcher Karten vielmehr
nur zur Arbeit und im Falle der Verhinderung der Redaktions¬
mitglieder zu Kosten verpflichte , hat der „ Verein Wupperthaler
Presse " in den Blättern seiner Mitglieder öffentlich erklärt , daß
er in dem Vorgehen des Vorstandes der „ Philharmonie ", na¬
mentlich auch in der verächtlichen Bezeichnung „ Freikarten " den
Versuch einer absichtlichen Herabsetzung des Ansehens der Presse
erblicke, und daß er seinen Mitgliedern empsohlm habe , ihre
Karten der „ Philharmonie " zurückzusenden . Dieser Anregung ist
einmüthige Folge gegeben worden .

— * Einen Beitrag zu dem Kapitel : „ Wie man Minister
wird " gab der Regierungspräsident Tiedemann in Bromberg in
einem Bortrage über Erinnerungen aus fernem Leben . Er er¬
zählte : „Als Camphausen gegangen war , wollte sich für ihn ab >
solut kein Nachfolger finden . Bismarck verfiel schon auf Stephan -
er wollte ihn mal fragen . „ Doch wozu, " so äußerte der Fürst
zu Herrn v . Tiedemann halb im Scherz halb im Ernst , „ habe
ich denn einen Vortragenden Rath , wenn der mir nicht einmal
einen Minister verschaffen kann ? Verschaffen Sie mir einen
Finanzminister bis heute Abend ." Es war an einem Donnerstag
Herr v . T . kam mit schweren Gedanken über seinen bösen Auf¬
trag in seinen Klub , in dem außer verschiedenen literarischen und
politischen Größen damals auch die Gebrüder Hobrecht , darunter
der Oberbürgermeister , anwesend waren . „ Was haben Sie ?
Sie sehen ja so verdrießlich aus ? " sagte Hobrecht zu Herrn
v . Tiedemann . Dieser antwortete : „ Ich suche Jemand , den ich
nicht finden kann . " Gleichzeitig schoß Herrn v . T . der Ge¬
danke durch den Kopf , Hobrecht sei vielleicht ein paffender Kan¬
didat . Im selben Augenblick wurde v . T . mit dem „ Reichswagen "
zu Bismarck geholt . Es war schon 1 Uhr Nachts , der Fürst
war schon im Begriff , sich zu entkleiden und äußerte : „ Stephan
hat auch abgelehnt . Was machen wir nun ? " Herr v . T . nahm
die Gelegenheit wahr und schlug Hobrecht vor . Der Fürst war
dabei und beauftragte Herrn v . T ., sofort Hobrecht aufzusuchen ,
ihn zu befragen und dann Antwort zu bringen . Herr v. T .
machte sich auf den Weg zur Wohnung des Minifterkandidaten .
Der Herr Oberbürgermeister war nicht zu Hause . Herr v . T .
wartete also geduldig , und nach einiger Zeit kommt Hobrecht
kreuzfidel und ahnungslos zurück . Zs gelingt mit vieler Mühe ,
Hobrecht zu überzeugen , Laß es sich um etwas Wichtiges handele .
Ob er nicht Finanzminister werden wolle ? Hobrecht , begreift ,
daß von Scherz nicht die Rede , und thut den klassischen Aus¬
spruch : „Wenn ich morgen im Kater so denke, wie heute Nacht
in der Be — zechtheit (H . gebrauchte hier einen derberen Ausdruck ),
dann sage ich Ja !" Herr v . T . eilt noch in der Nacht zu Bis¬
marck und hinterbringt ihm wortgetreu Hobrechts Ausspruch .
„ Sehen Sie , ein praktischer Mann, " erwiderte Bismarck lachend .
Am nächsten Morgen erscheint Hobrecht bei dem Fürsten , am
Abend sind Beide einig , und am nächsten Tage ist Hobrecht
Finanzminister .

wärtrge Händler erschienen . Ein großer Theil des verkauften
Viehs betraf sog. Stallvieh , welches für den Bedarf hier im Lande
gekauft wurde . Beste schwere Ochsen bedangen 300 — 340 Mk .,
gutes Vieh , das diesen Winter kalbt , 300 — 330 Mk . Alte gute
Milchschafe bedangen 20 — 30 Mk ., 4 Wochen alte Ferkel 11 bi
12 Mk . Außer einer sehr großen Partie Holz - rc . Wnaren waren
auf dem Krammarkt 15 Wagen mit Roth - und Weißkohl sowie
1 Wagen mit Steckrüben zum Verkauf gestellt . Weiß - und Roth -
kohl wurde flott verkauft und kostete Weißkohl 5 — 10 , Rothkohl
4 — 20 Pfg . pro Kopf . — Letzter Viehmarkt in diesem Jahre am
30 . November ._ ,

Briefkasten .
P . A . Wird mit bestem Dank benutzt werden .

Telegraphische Depeschen des Wilhelms-
Berlin , 24 . Nov . Der Kaiser hat mittelst KabinetS »

ordre vom heutigen Tage den Kontreadmiral v . DiederichS unter
Beförderung zum überzähligen Vizeadmiral zum Chef des
Kreuzergeschwaders in Ostasien , den Kontreadmiral Prinz Heinrich
zum Chef der 2 . Division des Kreuzergeschwaders , und den
bisherigen Kommandanten S . M . S . „ Sachsen " , Kapt . Plachte ,
zum Kommandanten S . M . S . „ Deutschland " ernannt .

Kiel , 24 . Nov . Der Kaiser besichtigte heute Vormittag
den Panzer „ Baden " und begab sich dann zu einer Besichtigung
der Signal -Kompagnie nach Friedrichsort . Mittags 12 Uhr
trat der Kaiser unter dem Salut der im Hafen liegenden Sch ffe
die Reise nach Altona an .

W . Berlin , 24 . Nov . Bei der Reichstagswahl in Plön
wurden bisher gezählt für den Konservativen 7130 , Naüonal -
liberalen 2295 , für den Freisinnigen 13 450 , freis . Volksp . 157 ! ,
Sozialdem . 12441 . Stichwahl zwischen dem Konservativ . n und
Sozialdemokraten ist wahrscheinlich .

W . Kiel , 24 . Nov . Kapt . z . S . F .hr . v . Bodenhausen
übernimmt für Prinz Heinrich die 1 . Marme Jaspeknon .

Lö . Barmen , 24 . Nov . Im Bahnhof Rlltcrshauien hat
Mitternachts ein Zusammenstoß zwischen dem Güter - und Rangir -
Zuge ftattgesunden . 2 Wagen wurden zertrümmert .

W . London , 24 . Nov . Die hemrgen Blätter melden , daß
mehrere Offiziere am nächsten Mittwoch nach der ostasiikanischen
Küste abgehen . Der „ Standard " meldet aus Konstantinopel , die
Polizei verhaftete 6 Anarchisten .

102 .45 103 . -
K6,7<1 97 .25

102 .50 103 .^ 5
102, ! 5 103, —
»7,10 97,6b

102 — 103, —
9 .',.50 96,SO

10 ! , 0 —
100, — 101 —

Handel un- Verkehr,** Jever , 23 . Nov . Dem heutigen Viehmarkt waren 217
Stück Hornvieh , 45 Schafe und Lämmer und ca . 80 Schweine
zngesührt . Es herrschte ein recht lebhafter Verkehr und entwickelte
sich überall ein guter Handel , auch waren noch mehrere aus -

Wilhelmshaven , den 24 . Nov. Kursbericht d. Oldenburgijchsn Spar¬
und Leibbank , Filiale Mlbemisbaven , gekauft verkauft

3>/g PCt . Deutsche Reicksanlctbe unkdb , b . 1605 . . 102,50 103,05
3^ 2 vCt . Deutsche Reichsanleiye .
3 pCt . do. .
3>/, pCt . Preußische Consols uukdb . b . 1905 .
3 /̂2 pCt . do . .
3 PCt . do , .
3' /j> PCt. Oldenb. Consols .
3 pCt . do . .
4 pCt . Oldenb. Kommuual-Anleihen . . . .
3Vz PCt . do. do. . . . .
3V, PCt . Oldenb. Bodeniredik -Pfandbrieie (kündbar

seitens des Inhabers ) .
3 pCt . Bremer Staatsanleihe von 96 . . .
3 PCt. Oldenburgische Prämienanleihe . . .
3 pCt . Hamburger Staarsanicni !: .
3 ^/2 pCt . Pfandbriefe der Meckleno . Hypvth .- Aank

unkb . bis 1905 . .
4 PCt. Psandbr . d . Preuß . Boden-Kredit-Ältien- Ban !
3 ' /? pCt . vor 1905 nicht auslosbar . . . . .

do . bis 1904 .
Wechsel auf Amsterdam kurz für Guld. 100 . in Mk.
Wechsel auf London kurz für 1 Lür . in Bit . .
Wechsel auf Newaorkkurz sür 1 Doll , in Mk. .

Discont der Deutschen Reichsbauk 5 pTt .
Wechselzins unserer Bank 5 ° „

io ? - 103, —
04,30 94,85

132,50 13 ! ,30
91,60 95 , l5

98,90 92,20

1 " 2,60 103,15
99,75 160 —

108,35 169,15
20,29 20,39
4,16s 4,215

Meteorologische Beovachrungen
laiserlichen Observatoriums WilbelMsbov .des Kaiser !

Beob-

achtungs-

W

Latum .

Rot-, 28.
Rov,W .
No ». 21.

2.80 dMta .
8.80 d « dS.
S.RKMr «,

7S8S
788 k
7W.S 3.7 S.S

Wt «d.
>0 --- stM ,

12 -- Lrlanj

tmig.

Vewöttung
(0 — Heuer,

10 — ganz Sedecktl

gorm.

Bekanntmachung,
betreffend

die Neu - öezrv . Krgänzungsrvahk der
Ersatzmänner des Gemeinderaths .

Zur Neu - bezw . Ergänzungswahl
d°n 3 Ersatzmännern des Gemeinderaths
mro Termin auf
SvimaVend , den 11 . Dezhr . d . Z .,

Mbsuvs 8 Nhy ,
Scholz ' schen Gasthause anberaumt .

Dabei wird Folgendes bemerkt :
Von den Neuznwählenden müssen
^ der Klaffe der im Sinne des
Artikels 11 der rev . Gemeinde-
Ordnung wählbaren Grund - bezw .
Hausbesitzer angehören .^ -Mit der Wahlhandlung wird am
genannten Tage, Abends 6 Uhr,und mit hem Ziehen der Stimm¬
zettel Abends 8l/z Uhr begonnen.

Nach 8i/ , Uhr können Stimm¬
zettel nicht mehr angenommen
kerben .

^ iiinmbercchtigt sind diejenigen Ge -
kuwebiirger, welche in der Liste zu

y
am 20 . ds . Mts . stattgesundenen

Hilstt^ d
^ Gemeinderaths aufge -

Heppens , dm 23 . Novbr. 1897 .
Dev Gemeindevorsteher .

- , Athen .

,8 !>
Tn vsZkMLokLlvu

k - ^ brnar zwei 5räum . Etagen -
v " W » » Re » an ruhige Miether .

500 und 450 Mk .
Bismarckstraße 20 , Parkecke.

Man - M
oder zu vertauschen gegen

WoudaU -Hktine .
Mantsuffelstraße 4 .

zu

Lurg ZkokenLoUerq .
voiinorMss , äsu 25. Rovomdor:

1. 8 !stsM - Mrt
WMeorW äes LüMrl . st . 8tzchMj !!iW )

M WMU M 8m Olt« MM .
AnkW » 8 Mir . -

Miels im VorverkLut smä in äer „Burg Loks »2v1!erii"
ksve».

k . KotLv , UuMäiriSMt .

Eine schöne freundliche

1 . Etage , I oder 2 Zimmer , mit oder
ohne Möbeln , sofyrt billig zu der !
miethen . Näheres

Marktstraße 15 , Laden rechts .

Mhgeschäst ,
w . 13 Jahre alt ist, in e. Beamten¬
stadt v. 5 — 6000 Einw . sofort od. sp.
für 1500 — 1800 Mk . (gute Bürgsch .
gew .) z . verkaufen . Miethe für Laden
u . Woh . j . 375 Mk . Näheres in der
Expedition dieses Blattes . _

Gesucht
per sofort ein Lavfinvge .

Marktstraße 45 .

empfiehlt
G . Pille , „ Rathskeller " .

Zu verkaufen
zwei Ischläfige Bettstelle « Mit
Matratze » , ein Oetauzag , alles
fast neu . Kielerstraße 62 .

LiL « 8 SS » ,
gut mürbekochend ,

per V. Ls « v Pfg ., -W
empfiehlt

L . I ^ V « 8V .

Junge Dame wünscht Bekanntschaft
eines gebildeten Herrn zwecks Heirath .
Von der Marine bevorzugt .

Offerten unter L . L . 18 Berlin ,
Postamt 31 .

DeutseManäz
Maeki rur 8 e ^.
WtzMtmcktzliuiK ä . ätzlckekWÜWäek - v .LlivMMMNtz .)

Dargestellt von

Woffgang Weander, Hannover,
MtMicher Hsf -ReMstsv ,

gelangt hier (vom Kaufm . Verein „ Union " arrangirt )

W FMß , d . 26 . UmM IM
für Schüler Nachm . 5 ' /, Uhr , für Erwachsene Abends
8 Hlhr ansangmo . im großen « aale der „ Burg Hstzeir -
MÜera " zur Aufführung . Der Reinertrag wird zu Wohl -
thätigkeitszwecken Verwender .

Preise der Platze sür Schüler zur Nachmittagsvorstellung
10 Ifg . (Karten hierzu nur an der Kaffe ) / Preise für Erwach¬
sene zur Abendvorstellung : Sperrsitz 1 . Mk . (Vorverkauf 0 . 75 Mk . ) ,
I . Platz 0 .75 Mk . (Vorverkauf 0 .60 Mk .), Seitenplatz 0 .50 Mk .,
Saal oben 0 .20 Mk . Eintrittskarten im Vorverkauf nur in der
Buchhandlung von Hrör . Ladeivigs .

Zu vermretheu
eine 3räum . freund !. Oberrsotzmmg
auf sofort , desgleichen eine Etage « »
wohmmg zum 1 . Dezember , beide
mit Stall .

OSkar PMi « g , Bant

ki« j«WM Komis
der Colonial » und Manufact .-Branche ,
militärfrei , sucht sofort Stellung .

Offerten unter jh. hl. an die
j Exped . dieses Blattes

Zu vermiethen
möblirtes Zimmer mit Kabkret .

Roonstr . 3, 1 . Et . , am Hafen .

Eintrittskarte » zum Sinfonie -
Concert des Musikcorps des II . See -
Lataillons sind sür die Mitglieder bei
Herrn Sekretär Wichmann , Roon -
straße 75 , I . zu empfangen .

0er Vorstsrrü .



«

»-d-.. 35 b 35

l^rorsnt ksbslt

Leiten- uns krmlMMsksft .

Bis zum 1. Dezember gewähre ich
auf die schon ohnehin niedrigen
Preise meiner sämmtlichen Maaren
noch
Iv pvl . Ksdsll .

/

kßk'egrsni

ksdsit

ksdslt

K««S»K Ssslv '^

fli88bl» Iöii - KIgnr< gl ! >is
troelruon untsr äsw kiii86l, AsrueiiloZ, Lart
rmä kest, Mbsv ävm I 'u88doä6n eintzu els-
ssMltzü Hlann, äer KSAvü ^Ü886 stsdt .

MüzMZs m UüLÄWMsvsA ds!

7 -

3tM-Idss.tsr MLs1wsks .vsn. rLslltsrmLM,
(Direction : ilslnr. bokorbaetd .)

MLLliiHVOSZL , ÄGM A4 - MOVSWikGr :
Mit aufgehobenem Abonnement .

MW " (Passepartouts ungültig.)
Frhtes EMirl drs Fmlrm Ai »a Isids«

vom deutschen Theater in Berlin.

^ s. ^ ^ ^

vzeWrtV » » «
Lustspiel in 3 Aufzügen von Viktorien Sardon und E de
Najae . — Bühnenbearbeitung von Oskar Blnmenthnl .
V^ MLSLLS . . Frl. Nina Sandow , als letzte Gastrolle.

Au?K«g 8 Uhr.
Unter meiner Nachweisung ist in

der Nahe von Wilhelmshaven ein

chasthof
zu verpachten. Umsatz groß . Be¬
dingungen günstig.

Neuende, 23 . November 1897 .

H . Gerdes ,
_ Auktionator .

Eine geräumige

auf sofort zu verm . Grenzstr. 26 .

Zn vermieden
errf sofort oder 1 . Dezbr . fein möbl .
Zimmer nebst Schlsskskinet an
1 oder 2 Herren.

Markistraße 6, II .

Zu vermieden
ANteS Lsgis für junge Leute.

Bant, Verl . Roonstraße 3 .

WWLMML»«
an 1 oder 2 Herren zum 1 . Dezember
zu vermiethen, desgl . ein großer trock .
Keller als Lagerraum .

Gökerstraße 14 . part.

Junger Mann !
sucht auf sofort oder später ein frdl . -
möblirtes Zimmer im Preise von
IS Mark monatlich inel . Morgens '
«ad Abends Kaffee . Gefl. Offerten '
vnt. „17. L ." an die Exp . d. Bl . erb.

^ SLUlLlLb !
zum 1 . Mai S8 U ZtMMSr , Küche !
und Zub . von sehr ruh . Miethrru
(Beamter) in der Näh : des Hafens
zu 300 —360 Mk . Offerten unter
V . 160 an die Epp . d . d . Dl . erbeten.

Ern junger Kellner,
mit guten Zeugnissen, sucht auf sofort
Stellung .

Gefl .
' Offerten unter 1?. Hi. an die

Vxped . dieses Blattes erbeten.

Die Unterzeichnete Gesellschaft sucht
tüchtige

Schiffszimmerlente,
GisenschWauer , Nieter
rmd Stemmer

für dauernde Beschäftigung .
Schiff - und Waschin enöau -Actien

KeseLschaft „ Germania ",
^ . Gaarden bei Kiel.

Zu vermiethen
ein freundlich wZMrtss Zimmrx .
_ Margarethenstraße ! 0, pt . l ._

Kin junger Wann
kann noch Logis erhallen.
_ Augustenstraße 2, unten.

Gesucht
für die Sonntage noch ein gewandter
zuverläsüger Kelluer .

Frau A . Fautze « Wwe „
Neuestraße 2 .

LrGAneLtr
ein tüchtiges Mädchen zur Wäsche
auf sofort.

V .
Dampswascherei und Mättanffatt ,

Baynhofftraße 9 .

Gesucht.
Kleine Familie sucht eineMohUUNg

eventl . mit Reinigung des Hauses, .
Treppen u . s . w .

Näheres in der Exped . d . Blattes .

Freitag , den 28 . November :

üAedeutendste Wovität der Saison ! !
llsns slMkdm .

Schwank in 3 Acten von Oskar Blnmenthnl und Gustav
Kadelburg.

Anfang 8 Uhr . "Mg

Sonntag , den 28 . November , Nachmittags 4 Uhr :
Große KinSer-Borstellung .

Vor LaLsvUo
Dramatisches Märchen mit Gescmq in 6 Bildern. Nach Wilh. Hauffs
„Märchen vom falschen Prinzen " von Julius Winkelmann.

vv !» « AS« N».
Donnerstag , de« BS. Mov. 1897.

LsÄs VorstvUllss !
Nach der neueste« Wearöeitung de;

Dentschen Theaters in Uerlin.

Nsiü I-soxolä.
Original -Volksstück in 5 Bildern dm
Ad . L ' Arronge . (Regie : Heinr ,

Scherbarth .)
DM" AufkMg 8 Uhr.

XWlM Nlklmim«.
AlM llMMtz

bei Böke .
Vor Z?rL «s «.

8 ö
.

li öulimsim
.

MilMek -TilU -
Vmm

PorwSrts "
,

Baut.
Damen, welche der DamM -Tm »-

Adthriln ig des obigen Vereins bei¬
zutreten wünschen, werden höflichst ge¬
beten, sich bei Fräulein Heeren ,
Marienstraße 60 oder bei Fräulein
Zankowiak , Schlosserstr . 21,
melden oder eventl. Auskunft erbitte«
zu wollen. Die Turnübungen finde«
2 Mal wöchentlich , Abends von 7 .80
bis 8.30 Uhr, im Schützenhofe, wo¬
selbst auch jegliche diesbezügliche Aus¬
kunft ertheilt wird , statt.

Sei kentert

Kürgsr-Vsevin I !I.
Domrrrstag , de « ss . Rov . 18 S?

im Hotel Arning :

i « MM « sWMlH
Tagesordnung:
1. Postsache.
2. Marktordnung.

Ver VarsWil.
sucht Besch äs tig « « g für die
Tagesstunden .

Banterstraße 13.

8 . 8ekim > Io«iir,
Neuestraße 8 .

Empfehle mich als Schmideritt .
A . Müller . Schulstraße 1 ,

b . d . Hinterstraße .

Die beste Kleiderschutzdorte der
Gegenwart ist

Mshaivlchutzborte nimmt keinen
Sraub auf,

Mvhkirschutzborte ist garantirt
echt in den Farben,

Wohairschutzborte ist dauerhaft
in der Webeart ,

Moh aieschutzborteläuft im nassen
Wetter nicht ein,

Mvtzairschutzborteverhindert das
Kräuseln des Kleidersaumes ,

Mohairschutzhorte verleiht durch
seidenartigen Glanz dem Kleide
ein elegan -es Aussehen,

Mvhairschutzborte kostet das
Meter 12 Psg .

Vorräthig in allen gangbaren
Farben.

GeZKgekihsrtsktrrrf !
Ein großer Posten

Lmbeii - Aiizüge
« ws vDriAS « 8 » > » an ,

ftüher -r Preis M . 8 .75 . s .o » , 8 .0» , 12.0 » .
W . » , « « , » .« « , SS « , 8 .« « .

Rkebs Htirchs -
Vier lebenslustige junge Mädchen

von gutem Aeußern , aus einem be¬
rühmten Schneider -Institut , wünschen
die Bekanntschaft ffotter Kerren zu
machen . Militär bevorzugt . Diskretion
Ehrensache.

Gefl . Offerten unter „125 " post¬
lagernd Wilhelmshaven erbeten.

„Muhlerrgarten" KüMäiim.
Morgen Donnerstag :

Amt Ä mMgendem TMWtr.
Es ladet ergebenst ein

_ S *- (Mwe. Wmiev Nakkf .)
Zu vermiethen

zum 1 . Dezember oder später eine
MkNsardemvohtmrig , bestehend
aus 3 Zimmern, Küche, Keller nebst
Wasserleitung zum Preise von Mk . 180.

Zu erfragen in der Exp -d . d Bl .

Zu verkaufen
50000 Pfund schöne
8t « « LLsMibvLt ,
frei Haus liefernd .

« . Barg ««, bei Rüstersixl .
Redaktion , Rotationsdruck und Verlag von Th . Süß , Wilhelmshaven . (Telephon Nr . 16 .)

Reichs-Halle
Mittwoch, de« S4. Rov.:

8 r . LllM - SM
L « trsv Lrvi .

W" N » fa « g 8 Uhr«
Um freundlichen Zuspruch bittet

Ned. LLzeldM

Weihnächte
K8ume!

Auf dem Gute OykktthüttsSU ^
Abickhave werden am

i Donnerstag , Ä. 2. Dez. d . Z-,
Nachmittags 1 Uhrr

100 « « s 12 ««

schöne

, Hchm - tÄN
in Haufen meistbietend gegen
zahlung verkauft werden .

Eine sehr gut erhaltene

DvehrolU
(englische Kasten-Mangel), für KE
und Handbetrieb , leicht laufend,
wegen Aufstellung einer größeren «"
ver?a«fe«.

NolrnstsM ,
Margareihennraße.

Hierzu eins Beilage.
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„ MilhelmshMM TMbkcks
'

Donnerstag, den ZA. November 1897 .
WM " Der günstige Erfolg , den unsere

M letzten Freitag in einer Auflage von
12 000 Exemplaren erschienene Nummer ge¬
habt, veranlaßt uns , zwei weitere Nummern
in gleicher Auflage am

MW , i>t« 3. Mil FM », dt» 17. ItMÜll
hemuszugeben , und bitten wir , uns die für
diese Nummern bestimmten Annoncen recht¬
zeitig znkommen lassen zn wollen .

Expedition d . „Mlheimsh . Tagebl .
"

N. Die Rache eines Häßlichen.
Roman von M . Widdern .

(Fortsetzung.)

„Gott sei Dank , daß Du zu mir kommst , Hermine, " er¬
widerte die Hegemeisterm darauf . Ehe das junge Mädchen je¬
doch im Stande war , ihr zu sagen , daß sie ja schon ein Ma !
dagewesen , nur nicht dorgelassen worden sei, setzte Frau von
Kmd in den Tönen der größten Verzweiflung hinzu : „ O , Kind ,
daß wir uns so Wiedersehen müssen !"

Dann richtete sie gewaltsam den Oberkörper auf . Die
mschwollenen Augen zu der Baroneß erh . bend , fragte sie
mn : „ Doch nicht wahr , Du glaubst nicht an das Entsetzliche ?
- Wie ich , so hältst auch Du es für unmöglich , daß mein
Bruder — den gottesfürchtige Eltern zu Moral und Menschen -
liebe erzogen haben — eine so grausige That je begehen
konnte ? " — >

„ Und danach fragst Du erst , Beate ? " rief Hermine . Die
Hand wie zum Schwur hebend , setzte sie feierlich hinzu : „ Bei
dem Andenken meiner Mutter versichere ich Dir , daß ich un¬
wandelbar an die Unschuld Conrads glaube . Um so fester , als
die Worte , die man — ohne jede Frage vom Todtengräberhause
Ms — vernommen , sich nicht auf Onkel Eugen bezogen , sondern
auf den Bankier Wolken ."

„ Auf Wolken, " wiederholte Beate . Dann faßte sie tief er¬
regt die Rechte der Baroneß und fragte : „ Hast Du das auch
bereits zu Protokoll gegeben , Theuerste ? "

„ Natürlich . Leider schienen mir die Herren , welche mich
vernahmen, nicht besonders viel Glauben zu schenken . "

Die Hegemeisterin seufzte .
Noch hielt ihre Rechte Herminens seine Finger , als sich

die Thür öffnete und Fräulein Minchen — in Hut und Um -
hang — über die Schwelle trat . Wie sie Herminens ansichtig
wurde, erschien sie zuerst ein wenig verlegen . Dann eilte sie
jedoch entschlossen auf die Baroneß zu und sagte sich artig ver¬
neigend : . ,

„Es ist schön von Ihnen , gnädiges Fräulein , daß auch Sie
nach unserer armen Lund sehen ! " Leise fuhr sie darauf fort :
«Ja , ja , bei ihr hat das Unglück seinen Einzug gehalten ! Aber
hoffentlich wendet sich das Geschick wieder zum besten . Wenigstens
bringe ich heute eine Nachricht , die mir deutlich genug hierauf zu
weisen scheint und — "

Frau von Lund warf mit jähem Ruck die sie umhüllende
Decke beiseite . Zitternd an jedem Gliede stand sie vor der mütter¬
lichen Freundin :

„ Fräulein Minchen , liebes theures, " hauchte sie, „ wovon
sprechen Sie ? " .

Gleich danach ließ sie sich aber wieder geduldig zum Sopha
Pleiten . Während das alte Fräulein dies that , entgegyete es
sreundlich : -

„ Sie sollen alles erfahren , meine beste Frau Beate . Nur
bitte seien Sie ruhig , damit ich folgerichtig erzählen kann , was
ich weiß . "

schenke , bei Deinem lüderlichen Vetter . So nimm doch endlich
Vernunft an , Mensch , und sieh Dich nach einer neuen Stellung
um . Wir können —

„ Halt ' s Maul , Weib, " brüllte der Betrunkene . „ Oder es
geht Dir , wie es dem vermaledeiten Hund , dem Stieler gegangen -
denkst Du , es ist so schwer, einem Menschen , so

' ne Kugel durch
den Rücken zu jagen ? " —

„ Jesus, " schrie in diesem Augenblick die Gatter auf ,
„ Mann , Du willst doch nicht , sagen , daß Du Herrn Doktor
Eugen von Stieler niedergeschossen hast — aus Rache , vielleicht
weil — "

„ So kreisch doch nicht , als wenn Du am Spieß stecktest,"

unterbrach der Kutscher sein Weib jedoch . Da sich Mann und
Frau dann aber in die Stube zurückzogen , in welcher bereits
ihre sieben Kinder der Ruhe pflegten , vernahm die Klingberg
kein Wort weiter von dem Zwiegespräch der zärtlichen Gatten .
Aber sie glaubte auch so schon genug gehört zu haben , um
unsere Kriminalbeamten von falscher Fährte auf die richtige zu
leiten . "

Es war still geworden in dem Wohnzimmer der Wittwe .
Minutenlang hielt das eben Vernommene Frau von Lund
und Hermine derart im Bann , daß sie keines Lautes mächtig
waren .

Dann aber flog die Baroneß förmlich von ihrem Stuhl in
die Höhe : „Ich muß nach Hause, " rief sie, „ um Frau Hinrichs
und die Dienerschaft meines Oheims zu befragen , ob der ent¬
lassene Kutscher irgend eine Drohung ausgestoßen , als er seinen
Dienst verließ . "

Nun erst fiel es Hermine ein , daß sie Beate ja noch gar
nicht erzählt , wo sie zur Zeit weilte und welche Pflichten sie
übernommen . Mit fliegendem Athem holte sie jetzt das Ver¬
säumte nach .

Aber kaum halben Ohrs hörte Frau von Lund auf
diese Erklärung . Sie hatte ja nur Gedanken für,die glückliche
Wendung , an die nun wohl das Geschick ihres Bruders gelangt .
So streckte sie denn auch der Baroneß die Hünd entgegen und
rief ihr zu :

„ Ja , Kind , geh' und suche auch Du für unfern armen
Gefangenen zu wirken . Selbst das Geringste , das Du er¬
forschen kannst , ist möglicher Weise von Bedeutung . Ich aber
will jetzt Fräulein Minchen wiederholen , was Du mir von dem
Jrrthum berichtet , in dem sich der Lauscher auf dem Friedhof
befunden . "

Mit welch ' süßen Hoffnungen war Hermine an diesem
Tage in das Stieler '

sche Haus zurückgekehrt ! Dieselben hatten
sich noch erhöht , als auch die Räthin meinte , sie begriffe fick
selbst nicht , wie sie nicht schon früher darauf gekommen , daß
Gutter allein die That vollbracht haben könne . Mit vollem
Interesse half die Matrone denn auch bei den Nachforschungen
des jungen Mädchens . Befriedigt wie Hermine selbst , fühlte
sie sich dann , als fast jedes Mtglied der Dienerschaft ein Wort
zu berichten hatte , welches möglicherweise gegen Gutter zeugen
konnte .

Noch am Abend desselben Tags suchte die Baroneß dann
persönlich den Untersuchungsrichter auf und machte ihm ihre
Mittheilungen . Aber der erfahrene Beamte nahm auch diese
nur äußerst reservirt auf . Obschon ihm bereits die Aussagen
Frau Klingbergs im Protokoll Vorlagen , schien er doch nach wie
vor an die Schuld des Forstassessors zu glauben , obgleich der¬
selbe ebenfalls betheuert hatte , daß er die vielbesprochene Aeuße -
rung auf dem Friedhof nicht auf Herrn von Stieler bezogen —
sich überhaupt bei derselben nichts gedacht habe . — Geradezu
lächerlich aber fand der Untersuchungsrichter es, wie Conrad den
gravirenden Umstand , „ daß am Morgen nach der That aus
seiner Büchse ein Schuß fehlte, " damit erklärte , wie er — da
er keinen Rehbock gefunden , auf einen Habicht geschossen hätte ,
den er indes gefehlt habe .

(Fortsetzung folgt .)
Die Hände Frau von Lunds krampften sich in einander :

«Ich will mich vollständig beherrschen, " flüsterte sie, „ aber er¬
zählen Sie schnell , was Sie erfahren haben ."

Fräulein Minchen hatte sich, der Leidenden gegenüber ,
neben der Baroneß auf einen Stuhl niedergelassen . Jetzt faßte
ße die Rechte der armen Frau , und begann mit vibrirender
stimme :

„Ich hatte heute mein Mädchen zu Frau Klingberg ge-
Mder, welche dieHcmswLsche iür mich besorgt , um sie für einen

in der nächsten Woche zu mir zu bestellen . Vor einer
Munde kam Marie nun wieder heim . Sie War in hohem Grade
nusgeregt und erzählte mir , daß die Waschfrau eben im Begriff
gewesen sei, auf die Polizei zu gehen , um dort eine Aussage zu
wachen, mit der sie glaubte , Licht in die . Stieler ' schen Affaire
^ bringen, "

„Und meinen Bruder von jedem Verdacht zu reinigen ? "
Mß Frau von Lund hervor , während das farblose Gesicht Her -
Wwens noch bleicher wurde .

„ Auch das, " erwiderte Fräulein Minchen . Dann begann
Ws alte Dame mit peinigender Weitschweifigkeit zu berichten , daß
^ kurzem auf einem Flur mit Frau Klingberg eine Familie
wahne . Dieselbe sei mit Doktor von Stieler zugleich aus der
Wchdenz gekommen , weil der Mann , bis zu dem Vormittag des
?-ags, an dem das Attentat auf Doktor von Stieler verübt
Warden, bei demselben als Kutscher bedienstet gewesen . Fluchend
"Ud schimpfend wäre Gutter dann jedoch nach Hause gekommen
, „ Rttx seiner Frau mitgetheilt , daß er Knall und Fall ent -
wssen worden sei . —

^ „Weil Du ein Trunkenbold bist, " hatte das unglückliche
« eib darauf erwidert . Gutter aber war aus der Wohnung ge-
H'W und ließ sich bis zum nächsten Morgen auch nicht wieder
'w derselben blicken.
». . „Ueberhaupt war der Mann jetzt nur noch Gast bei den

emen und Frau Klingberg bekam ihn gar nicht mehr zu sehen ,
ging so bis gestern Abend . Da hörte ihn die Waschfrau
gegen zehn Uhr hineinkommen und die Küche seiner

^
dnung betreten , in der sich die Familie Gutter fast immer

. „Aber mein Gott , Mann , Du bist ja schon wieder be-
härte die Klingberg gleich darauf Frau Gutter sagen .

» " der Dich lasterhaften Kerl auch ! Du weißt, - daß wir zur Zeit
bi « ? ? " ,den Wohlthaten der fremden Dame leben , bei der . sich ,

Zürichs ssir uns verwendet . Und doch säufst Du gerade ,
unk Blaue vom Himmel herunter und sitzt den ganzen Tag

iur gewöhnlich auch noch die Nacht in der verdammten Wald¬

Ausland .
Wien , 20 . Nov . Graf Goluchowski gab im Ausschuß

der ungarischen Delegation ein ExposS , in welchem er ausführte ,
das europäische Konzert bestand die Feuerprobe , sodaß cs fortan
ein erfolgreicher Faktor in der Regelung der Orientverhältnisse
bleiben dürfte . Das vom Konzert Erreichte gehört zu den besten
Leistungen diplomatischer Kunst . Die Verhandlungen bezüglich
Kretas befänden sich in einem neuen Stadium . Das Ziel , eine
weitgehende Autonomie unter Wahrung der Souveränität des
Sultans mit Garantieen für die Mohamedaner , sei erreicht .
Zur Frage der türkischen Reformen sei es erwünscht , daß der
Sultan selbst die Initiative zur radikalen Verbesserung ergreife .
Das Bundesverhältnitz zu Deutschland und Italien bleibe der
Grundpfeiler der Politik Oesterreich -Ungarns . Drei Kabinete
seien gemeinsam bestrebt , ein eminentes Friedens -Bollwerk zu
konsolidiren . Redner nahm kürzlich in Monza die volle Ueber -
emstimmung in der Auffassung der Behandlung der politischen
Frage wahr . Redner hebt sodann die erfreuliche Ausgestaltung
des Verhältnisses zu Rußland hervor . Es wurde konftatirt , daß
beide Reiche jeden Eroberungsgedanken der Balkan -Halbinsel ent -
schieden zurückweisen , da beide entschlossen seien, Unabhängigkeit
und Selbstbestiwmungsrecht der Balkanstaaten ohne Einflußnahme
auf innere Geschicke zu respektiren . Hierdurch wurde die Er -
kenntniß geschaffen , daß beide allen Grund haben , zusammenzu¬
halten , um die Ausartung auftretender Bewegungen zu verhin
der » und dem bisherigen Treiben gewisser Geister am Balkan ,
welche Oesterreich und Rußland gegeneinander auszuspielen ver
suchten , ein Ende zu bereiten . Die besten freundschaftlichen Be¬
ziehungen dauern zu Frankreich , England und Rumänien fort .
Für die übrigen Balkanstaaten hegen wir Sympathie und Freund¬
schaft, soweit diese selbst bestrebt sind , die Beziehungen freundlich
und entgegenkommend zu gestalten . Goluchowski schließt mit
einem Ausblick auf das 20 . Jahrhundert , welches als Epoche
handelspolitischen Ringens die Völker Europas nöthigen werde ,
Schulter an Schulter den materiellen Existenzkampf gegen ge¬
meinsame Gefahren zu kämpfen .

Wien , 21 . Nov . Die Morrenblatter melden aus Graz :
Anläßlich einer Versammlung der Christlich -Sozialen , in welcher
der Abgeordnete Axmann sprach , kam es zu Ausschreitungen .
Eine Anzahl Sozialdemokraten drang in den Saal ein und be¬
warf die Christlich -Sozialen mit Mergläsern und Stühlen , wobei
mehrere Personen verwundet wurden . Die Ausschreitungen
wurden auf der Straße fortgesetzt - die Sicherheitswache und das
Militär , welche mit Steinwürfm empfangen wurden , trieben die

Exzedenten mit blankem Säbel und gefälltem Bajonnet zurück ,
wobei zahlreiche Personen verwundet wurden . Ein durch ein.cn
Bajonnetstich verwundeter Arbeiter ist inzwischen gestorben . Auch
fünf Wachleute , darunter zwei schwer , sind verwundet worden .
Zehn Personen wurden wegen Aufruhrs verhaftet . Bqn den
beiden für heute einberufenen sozialdemokratischen Versammlungen
ist die eine ohne Zwischenfall verlaufen , die andere , in welcher
der Arbeiterführer Pichler das allgemeine Wahlrecht mit Bezug
auf die Gemeinde besprechen sollte , wurde wegen der gestrigen
Vorgänge verboten und die vor dem betreffenden Lokale ange¬
sammelte Menge zerstreut . Es sind Vorkehrungen zur Ausrecht¬
erhaltung der Ruhe getroffen .

London , 22 . Novemb . Die indische Regierung hat seit
längerer Zeit den Verdacht gehegt , daß viele von den modernen
Gewehren der indischen Bergstämme in Birmingham hergeftellt
uyd ins Land geschmuggelt worden sind . Ein Birminghamer
Waffenfabrikant sprach sich nun , wie wir dem „ Hamb . Corr ."

entnehmen , letzter Tage folgendermaßen über die Sache ans :
„ Sie können sich auf mein Wort verlassen , es hat noch keinen
Krieg in dem letzten Jahrzehnt gegeben , wo der Birminghamer
Waffenschmied nicht seine Rolle gespielt hat . Ich weiß , daß
während der letzten zwölf Monate große Mengen Gewehre und
Munition auf unregelmäßige Weise nach Indien importirt worden
sind . Als die indische Regierung vor einigen Monaten eine
Verordnung erließ , daß keine Gewehre über dreihundert Dards
Schußweite während der jetzigen Wirren nach Indien befördert
werden dürften , sahen die Waffenfabrikanten ein , Saß der reguläre
Weg der Absendung nichts fruchten würde . Sie schickten des¬
halb die Waffen über den Persischen Golf . Ein Birminghamer
Fabrikant giebt zu , daß er viele Monate lang jeden Monat
300 Gewehre und 20 Ctr . Munition über den Persischen Golf
nach Indien eingeschmuggelt hat . Viele von den Martinige¬
wehren der Afridis besitzen alte Schlösser . Vor einigen Jahren
kaufte ein Birminghamer Fabrikant Tausende von wichen Ge -
wehern als unbrauchbar an . Sie waren in den Staatsfabriken
halb ruinirt worden , damit sie nicht wieder gebraucht werden
könnten . Gründlich war man dabei nicht vorgegangen . Viele
Gewehre waren noch ganz gut . Bis vor Kurzem wurde die
Mehrzahl nach dem Kap geschickt . Jetzt ist Indien der Haupt -
markt geworden . " Wer mit englischen Verhältnissen vertraut
ist , wird sich über ein solches Verfahren nicht wundern . Das Ge¬
schäft geht eben über den Patriotismus . — Krämerseelen !

Vermischtes .
— * Berlin , 22 . Nov . Dis Abholung der Postpackete

aus größeren Geschäften ist vorgestern zum ersten Male Nach¬
mittags von 4 >/z Uhr an durch die Post besorgt worden . Für
jedes Packet wird als Gebühr 1 Pfg . erhoben . Bezüglich der
Nachnahmesendungen , über welche die Postbehörde noch keine
Quittung zu geben geneigt ist, hat man sich dahin geeinigt , daß
im Falle des Verlustes nicht der volle Werth der Nachnahme¬
sendungen , sondern nur der bei gewöhnlichen Palleten übliche
Satz vergütet wird .

— * Essen a . d. Ruhr , 22 . Nov . Gestern Abend kurz
nach 8 Uhr stieß , wie die Rhein . - Wests . Ztg . meldet , ein von
der Zeche Zollverein kommender Güterzug hinter der Station
Caternberg mit einem von Altenessen kommenden Güterzug zu¬
sammen . 18 Wagen wurden schwer beschädigt und eine Anzahl
von dem Geleise geworfen . Verluste an Menschenleben sind
nicht zu beklagen . Ein Rangirmeister wurde leicht verletzt . Der
um 8 Uhr 6 Min . fällige Schnellzug Köln -Berlin konnte kurz
vor der Unfallstelle angehalten werden .

— * In Ludwigshaven erstickte infolge von Gasaus -

strömens die daselbst zum Besuch bei einer verwandten Familie
weilende 26jährige Tochter des nationalliberalen Reichstägsabge -
ordneten Kommerzienraths Siegle in Stuttgart .

— * Paris , 22 . Nov . Der gestrige Match endete mit
einer Niederlage des Hannoveraners Arend . Er und sein Gegner
Jaquelin wurden vom Publikum beim Betreten der Bahn stür¬
misch begrüßt . Die beiden Läufe nahmen fast einen gleichen
Verlauf , Arend fübrte bis in die Gewinnseite . Dann forderte
ihn Jaquelin zum ünisk auf , in welchem der Deutsche trotz er¬
bitterter Gegenwehr das erste Mal mit zwei , das andere Mal
mit vier Längen geschlagen wurde . Der Jubel des Publikums
über dieses Resultat kannte keine Grenzen .

— -" Melbourne , 22 . Nov . Einer der mit ungeheuren
Staubmafsen einhergehenden Weststürme hat Freitag Nacht den

nordwestlichen Theil der Kolonie Viktoria verheert . Viele Men¬
schen sind verunglückt , mehrere Städte wurden verwüstet . Im
Bezirk Wimmera sind viele Kirchen und hervorragende Gebäude
in Trümmer gelegt , in einer Stadt erreicht der Schaden die

Höhe von 50000 Pfd . St .
— * Der Nachruß den Liebknechr seinem Freunde Grillen¬

berger in dem „ Wahren Jakob " gewidmet , beginnt mit den
Worten : „ Kein Kreuz will ich hinter den Namen setzen : denn
um dem christlichen Kreuz zu entgehen , hat er seinen Körper der

reinigenden , leuchtenden Flamme gewidmet .

Handel und Verkehr -
** Bremerhaven , 22 . Nov . Der Fischdampfer - Verkehr

war in der verflossenen Woche ziemlich lebhaft , fast täglich
waren 3 bis 4 Dampferladungen am Markt , trotzdem deckte die

Zufuhr oft bei weitem nicht den Bedarf der hiesigen Händler .
Die Fangresultate standen , in Folge stürmischen Wetters , hinter
denen der Vorwoche zurück . Die einzelnen Fänge schwankten
zwischen 60 und 260 Centner - durchschnittlich wurden bei einer
Reisedauer von 8 bis 9 Tagen , in einzelnen Fällen auch 10

Tagen , circa 150 Ctr . angebracht . Die Mehrzahl der Dampfer
hatte die Gründe der Nordsee befischt, und waren die Ergebnisse
dort sehr verschieden . Der Schellfischfang war nicht so günstig ,
wie in den letzten Wochen , in den besten Fällen betrug der Fang
an großen Fischen 25 bis 30 Ctr .
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Auf dem Zeughofe des unterzeich
rieten Depots sollen am 8 . Dezbr .
d. J „ Vormittags 10 Uhr :

1 Umschalter a/6,4 Winkelmeß - Instrumente mit
Schutzkappen,

1 Aufgabe . Station für Entfer¬
nungsmesser mit S Apparaten in
1 Kasten,

1 Empfangs- Station für Entfer¬
nungsmesser mit S Apparaten in
1 Kasten,

16 eiserne Leitern für Beobachtungs¬
stände und

1182 messingene Holzschrauben, alte
öffentlich meistbietend gegen sofortige
Bezahlung und Entnahme der Gegen¬
stände verkauft werden. Letztere können
bis zum Termin zu jeder Zeit während
der Dienststunden des Depots am
Verkaussort besichtigt werden.

Wilhelmshaven , den 19 . Nov . 1897 .
Marine-Artilleriedepot .

Umständehalber
eine Zräumige Wohnung zu ver>
miethen zum 1 . Januar .

Friederikenstraße 10, 1 Tr.

Verkauf
Die zum Nachlasse der kürzlich

verstorbenen Wittwe Padekeu ge¬
hörige, zu Neuender-Altengroden be-
legene

1
bestehend in

einem zu 2 Wohnungen ein¬
gerichteten Hause und 11
ar 62 (M Gartengründen,

soll öffentlich meistbietend zum Antritt
auf den 1 . Mai k . Js . verkauft werden .

Oeffentlicher Bietungstermin wird
hierzu angesetzt auf
Montag, den 29. d. Mts.,

AbeudS 8 Uhr ,
in Euken's Gaststube zu Neuende.

Zu jeder gewünschten näheren Aus-
kunstSertheilung bin ich gerne bereit.

Neuende, 8 . November 1897 .

H . Gerdas ,
Auktionator .

Verpachtung
von Grünland.

Am Freitag, i!m 26 . Nov. ck. Ns.,Börm . 11 Uhr ,
sollen verschiedene der Oldenburgischen
Spar - und Leih -Bank in Oldenburg
gehörige

AM
an der Dorotheen -, der Deich - und
Küiserstraße in Wilhelmshaven , sowie
an der Roonstraße und verl. Kaiser¬
straße in Bant öffentlich meistbietend
verpachtet werden.

Pachtliebhaber versammeln sich an
dem Kreuzungspunkt der Deich - und
Kaijerstraße .

Gerch. Grashorn .
Zu vermietheu.

Die neu renovirte Herrschaft !.
1. Etagenwohnuug
im Drägerschen Industrie-Gebäude
(Peterstraße 85 ), 6 Räume, Bade¬
zimmer nebst allem Zubehör , ist
per sofort oder später prciswerth
zu vermiethen. Zu erfragen bei

Hümme , Börsenstr . 88,
Lawmers . Peterstr. 85 .

Zum 1 . Januar oder Februar n.
Jahres habe ich eine kleine

VoLnrurs ,
Roonstraße 16 a, zu vermiethen.

Johann Peper .

Zu vermietheu
in meinem neuerbauten Hause an der
verl . Kaiserstraße schöne 5rSum . Wohn¬
ungen nur allen Bequemlichkeiten, der
Neuzeit entsprechend.

« . « vrschkk- S, Architekt.

Hochs. Ware , nur gam
kl.wslh.Federch .äntzerstvolldauuiu, vorzügl . I

Deckbetts . Psd . 2.8S M- Dieselbe Sorte , ein I
wenig kräftiger , nicht ganz so Launig 2 M- 1
Gänfeschlachtsed., wie sie gerupft werden 1,50 . 1

l Gerissene Fed. grau 1,73, balbweiß 2,so, weiß k
2,73, s,0v, 8,so M. Jede Ware wird in mein . «
Fabrik faub . aereimat ; daher vollk. trocken,!
klar und staubfrei . Garantie : Zurücknahme . »xsosn , Lehrer - - D . 41- rNLLILk

(Odsrbruch) . '

luZ . virlMi -i». ,
Charlottenburg,

Schillerftratze 4 .

LissrrslllSWb
Nr . 19,

schwer versilb. u . oxyd.
Mk. 14,00.

Jllustrirte Preisliste
gratis.

Ns § i§l S !üek ?
Glück ist Gesundheit. Wer also
an AeroenschUiichr , ZchlllflLügkeckKrri-
klspft«, A«Bsefllhl , KrrdaMnzsbe -
schmrde«, örtlicher Schwäche , disrr.
KrmirhkitkN rik. leidet, der unterlasse
nicht, mein Heilverfahren anzuwenden.
Behandlung rationell in sehr
kurzer Zeit . Auswärts mit gleichem
Erfolge brieflich und discret . Brief!.
Anfragen bitte ich Rückporto beizulegen.
Lsinr . Du » , LamtzurK ,

AümipLütStLkr . 20 , pt.

ll« lt!>mchteMtMW
für arme Wöchnerinueu bittet

Gemeindeschwester Adele , .
Friedrichstraße 6.

vis xsedrtsn OksefiLttsmiiLbsr
von hier unä IImAeAenü wuelis iok
disräurvü äursnt unkmerLsuw, äuss iod
äurok HnselisMiiA einer RotMons -
MLsoiüns iw Ltunäs bin, BsilA -ASN
ete . küik Livslxs « Lü s .ri.8-

M A-tbsr in NU 886NS.11ÜAAS
E Zus « « s»« 4 killigvn vrsissn
lisksrn LN können, vors .uk ivk bei irsrun-
nuilenäsr WsiimuoiitsLeit desonäsrs
killLu^ sissn mir erlauft 6. vsyekätstsn
^ .nktrÜFon tzülgsZenZsiiknä

LooilÄvktunAZvoll
Lllckürllcktzrtzi ck«8 „ süKtzb!.

"

8Ü88 .

Empfing per Schiff „Helene "
, Kapt . Goldsweer ,

- I.
und empfehle dieselben zu billigsten Preisen .

Gefl . Bestellungen erbitte baldigst .

H . ALvuLvu.

Kümos , Portwein , Klaileira ,
Ksiemy , Malaga

und säinintliche fonstigo Süd¬
weine garantirt naturrein ,
empfiehlt in Fiisisrnu . Flaschen

die Weinhandlungnon
C. I . Arnoldt ,

Wilhelmshavenu. Bant.

Zu verkaufen
sehr seine WM ' Hohlkoller und
große farbenprächtige WM Alpe «»
Meglitz-MSrmchk«.

Zu erfragen in der Exped. d . Bl.
Gesucht L. all . Ort . tücht . Agenten

g h- h. Vergüt . HVIIL. 8 «üll >
« »» », Uigarr .-Fa .» Hamb »»«.

welche im Gebrauch schwer ge¬
worden find oder stark stäuben,
so versäumen Sie nicht, die¬
selben durch unsere

reinigen zu lassen. Me Federn
werden nachEntfernungsämmt-
licherSchmutztheile wieder leicht
und mollig und können Sie
den Unterschied am besten
beurtheilen, wenn Sie die
in unserem Schaufenster aus¬
gestellten Proben von un¬
gereinigten und gereinigten
Federn ansehen. Gleichzeitig
werden die Federn durch die
heißen Dämpfe gründlich des-
inficirt. Der Preis beträgt
80 Pf . pro Pfd . und ist sehr
gering , wenn man bedenkt, daß
man dafür ein leichtes, molliges
Bett erhält.

Ms LVmiickM .

Das

KerK WMMtt
ist in Jever und Jeverlaad die
gelesevste Zeitung und finden durch
dasselbe erlassene Bekanntmachungen
auch in den Rachbaraemeiade «
der Gtadt Wilhelmshaven sehr
starke Verbreitung. JnsertionsgebÜhr
für die 81 «an » breite Zeile 10 Pf.
Das Jeversche Wochenblatt er¬
scheint wöchentlich 6 mal und kostet
vierteljährlich 2 Mk.

Jever .
Krpeditiou des Jev. Wochenkkaits .

/WM

Mrs üer- Fam/lZ-LaZ/sö -F/ 's/r/is/ 'e/ vo -,

LoMAf. 6-'osL-/re-'LoA ^. sko. Lo/7.
/Nozrrr -ZL. ^ tir 'grwr-'ck aKs-r F^srt-rcke-r sr-re>» Tirsse Lsffbs oeske-r»

r«. s«o^AS»rckss«
-r«i- ei?sfshsi » ÄoLso-'ts-r, « --Krr-ufsrr « rfi Lswckkr-ts-'

AsroM-'terLke-r er'-rs>r Äsks Fler'e/rmckssrpe»
Mss, cke»- «fs» Lö'oksko» a-r lpob/Assobmaoib

»»ck L>A/sb,Fls/f po ??«!»/' srrtsxr'rM. .

Ta. gsbr. lava-LaÜso s Uk. 1 .60 II». zsbr . i »v»-L»llss » Uk . 1 .80
LÄUSÜÄts- „ s UL. 1 .70 V îsLsr Uisolluox » UL. 1 .60

xsr Vs Mo
in äsv dslisdtsn ksinsa tznalftätsn .

2a ösbsa iu Vübslmsösvsa ksi Lrnst li -iminsrs, kstsrstrssss, 1pj !k. 8ol»lilter,Rooostrasss aack Msls OöLsrstrssss, 6 «8>;biv. DevKsr , LismsroLstrssss 51 ,6 . Mibe , Lkmtsrstrasss 12, Hieb . Lekwsiw , LIsinsroLsv-asss 15, 6 . Iinttsr ,Lismarokstissss 55, V. V. 4 . 8odam»olr«r, Rooastrssss 81 , 4 . Lilllsr , IIyLs
Laissr - a. Lwaxiia^sostrasss , U . Mensteäl , UarLtstrasso 31 , L . II Lenke»,»m U»rLt, 4 . 8vkv »rtl»s , UMsr- u . UMgsretbsustr'sosso-LoLs, L. IVllts ,

OILonbargorstiasss 17 .

>o« WrxxxrosMooeroososoo
! §LS.1bLU „NllöüüseLör 2ok ^.
! Täglich grotze Specialitiiten-B-rsteüimg.

WM Anfqng 8 Ahr . EWU
Es ladet ergebenst ein I . B . : ll . 8ekWvr .orxxxroch 's o - t ch- 's 4-

' ^

Uomerk
's MmShrte Uckückocke

behauptet fortgesetzt den Vorrang vor allen Nachahmungen .
Gleich unverwüstlich und praktisch erweist sich

V»«Mck'
8 Mg« NdÄrborä« krmWWS,

welche für elegante Gesellschaftskleider unentbehrlich ist.
In nike» besseren Aand - und Kurzwaaren -HeschSften erhSttkich .

Auf sofort zu vermiethen ein gut
l- mil WckiVM.

Marktstr. 9, II . I.,in der Nähe Thor I.
Sofort zu vermietheu

ein fein möbl. Wohn » nebst Schlaf¬
zimmer für i oder 2 Herren, auf
Wunsch mit Burfchengrlaß .

Schwedenhaus 2, 1 . Et. l .,
Eingang Friedrichstr .

Gesucht
ein Kvecht auf sofort, der mit Pferden
umgehen kann .

Harm Krüger, Krümmest ?. 8.
Ein gut erhaltenes

sofort zu verkaufen eventl . zu per-
miethen. Off. u. V. H. 36 bis zum
27 . d. Ms . an die Exped. d. Bl.

Lnds inioii in
OMGNldNDA

als Sxsmalarrt kür

fisls-, Ussen- «t
Okrsa-Xranillisit«,

visäviAdlasssv.
IsVotinunA : Oottorpstr . 11.

LprsoÜWit : 9 — 11, 3—5 ftj»,
KonntsZs nur VorwittsAS .

vr . m « «I . 8edm «ckT

ÜZmnovskLLiie QlksL -fLbM

M wtzills 8ckv!äMs
Micks äM ktzMetrsZ
voll 1896 llvck viM
dkMt , Uoräoll M ko-

KlllirllllZ orsuckl.
lloorg üclsn.

Li » VsrsAvL dsisvsrst .
Laus trots »Uso 8svdLüwll!>LM

S»s Sokt « Ickvklx 'soksSsv»-V»!vsru. Ls,vlr-»lsdl
8si»M srstsa LtLvckxvllkt ssit
25 cks,dr«s bedLllvtst. LlW »cdte
uur »iit ck«o «»wso „I<iedi^u. äie SekatMLrüs . Lu bLde»

, >u »Ues dessorsü Liesokük«»
>«. Asin» 4 »»unov«i.

Hochfeine
frische

hergestellt aus pasteurisirtem Rahlü,
empfiehlt in Posteolli billigst
Dam - fmolkerei i« Westerstedt

" . ' s,

— 4 us8SN86its Mtnrvolls , IvllW-
ssits V8188S Useo -L»ninrvo!1s E
2ÜgIioÜ8t6i tzusiität, — üdsrreiüt O
Haut vivüt, Aöftt in cisr VVäsod«
niolit sin noä List viodt, dsi LM
ksit nvä Krösstsr Dausrdaüigkölt!
i8t äurvftIü88iA vis rsivs Wolls
8oiodsr d/ § isui 8od KisiodLnsteW
vacrd cisr Üsnrtüsilnng riss Lern
Osftsimratd
I'rot. vr . )l»x von ksttoolcM '

MW ' krsisxskrönt
Intsrnatioosls Lx'xwns-^ nsstöllM

Rom 1894.
4I !siv-Vsrkkiuk kür VVildeiwsdsre»
su OiiAinsl-Vsrkanks-krsissn bei

llvinrioli llvnkse ,
Roon8trsssö 74.

M KgfftttMktt!
Anker-Cichorien

bekömmlich
anregend

nahrhaftrein
löslich

ergiebig
sparsam

der beste Kaffee-Zusatz.
vommerioli L Lo ,
Ich habe ca . soo Meter

Drahtzemi
mit 2 Meter langen eichenen
incl. 4 Mal Draht billig abMeM'

M . Wegemer, Zimmermstr -,
Bahnhofstratze 2 . ,

Redaktion, Rotationsdruck und Verlag hon Th. Süß , Wilhelmshaven . (Telephon Nr. 1S.1
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